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An die Kette der nationalistisckien Mcuchel -
<n

.o r d e in Deutschland ist mit der Ermordung des Reichs-
wlgisters Dr . Rathenau ein neues Glied geheftet wor¬
den. Daß es sich um einen politischen Meuchelmord
handelt , wagt kaum noch ein Blatt zu bestreiten .

' Ind der
Mann , der diesem abscheulichen Verbrechen zum Opfer
gefallen ist, war nicht nur ein wahrhaft edler Mensch, son¬
dern muh einer unserer fähigsten Köpfe und verdienstvoll¬
sten Männer . Vielleicht ist er gerade deshalb abge-
milachtet worden, denn die Kreise , die die intellektuellen Ur¬
heber der politischen Meuchelmorde an Anhängern und
Repräsentanten der Politik sind , sie hassen sene Persönlich¬
keiten am meisten , von denen sie fürchten , daß sie dem Wie¬
deraufbau Deutschlands und der Befestigung der Republik
auf demokratischer Grundlage die wertvollsten Dienste lei¬
sten werden.
, . Nicht erst in Genua, sondern schon zu Beginn des Welt¬
krieges hat der Ermordete Deutschland große Dienste in der
uneigennützigsten Weise geleistet . Dem deutschen
Volke , dem deutschen Lande ukrd darüber hinaus
der Versöhnung der Völker galt seine rastlose Ar¬
beit ; in diesen Dienst stellte er, ohne je irgendwie sich
hervorzudrängen, seine großen Fähigkeiten und Gaben.

Nun liegt dieser seltene Mann auf der Totenbahre : mit
dem von einer explodierten Eiergranate aufgerissenen
Leibe, mit etwa einem halben Dutzend Pistolenkugeln im
entseelten Körper. Sie haben „ganze Arbeit" gemacht, die
nationalistischen Mordbuben : zu zweien feuerten sie auf
chr Opfer und warfen . außerdem noch eine Handgranate .
Die von den nationalistischen Geheimorganisationen aus -
kiegebenen Mordanweisungen scheinen fortgesetzt strengere
zu werden.

Und w a 8 n u n?
In seiner Rede am Samstag nachmittag, deren Wirkung

nne kaum zu beschreibende gewesen ist. hat der Reichskanz-
»er, indem er sich den Deutfchnati onalen zuwandte,
erklärt,
»so, wie es bisher gegangen ist, geht es nicht mehr weiter".
Dieser Satz, wie der andere, daß

«mit denen abzurechnen ist, die unserem Volke den
Tod bereiten wollen " ,

fand minutenlange stürmische Beifallskundgebungen.
Dem Worte sind dann in der Abendsitzung die ersten

Taten gefolgt : die Verordnungen des Reichspräsi¬
denten zum Schutze der Republik. Es galt, zunächst eine
sofort verfügbare Waffe zu haben , die aber unvoll¬
kommen ist. Der Kanzler weiß das auch und darum
kündete er weitere, rasch zu erledigende Gesetze an, die
sh,st e m a t i s ch den Kampf gegen die monar -
chrstisch - militaristische Propaganda und ge¬
gen die auf den Sturz der Republik hinzielenden Bestrebun¬
gen ermöglichen sollen . So unvollkommen auch die vor¬
läufigem Verordnungen sind , bei st r e n g e r und e n e r -
gischerAnwendung können mit ihnen schon ganz er¬
hebliche Wirkungen erzielt werden.
_ Auf die Anwendung und Durchführung aber
kommt es an . Die erzreaktionäre Bürokratie in
^ stelbien, ihre ebenso erzreaktionäre» Genossen in den Ber¬
liner Zentralstellen, die Bürokratie in Orgesch-Bayern , sie
werden alle erdenklichen Sabotageakte versuchen,
wenn nicht rücksichtslos auch endlich gegen diese Bürokratie
Front gemacht wird . Und da ist wohl nötig , gesetzgeberische
Maßregeln zu erwägen, um mit solchen Beamten a l s
Beamten kurz Schluß machen zu können .

Womöglich noch schlimmer steht es um die Justiz .
Fn Preußen und in Bayern sind Arbeiter, die schwarz-weiß -
kote Fahnen heruntergerissen haben, von der Justiz zu
schweren Strafen wegen angeblichem Landfriedensbruch ver-
urteilt worden. Gegenüber den Geheimbündlern ,
gegenüber denen , die sich gegen die Republik und
lhre Repräsendanten gröblichst vergangen hatten , hatte
? lese Justiz die Verzeihenste Milde . Und
lelbst bei uns in B a d e n , wo unstreitig Regierung, Staats -
uwvaltschast und Polizei im allgemeinen durchaus ihre
Mlrcht erfüllt haben , sahen wir , wie die Geheimbündler von
oo

.n Richtern , wie Killinger von sorgfältig auserlesenen
bürgerlichen Geschworenen gnädig behandelt
worden sind. Das war wenigstens in der Wirkung eine
Aufmunterung des nationalistischen Meuchelmörder-
U4ms . Wir glauben, daß da an eine Besserung nicht zu
oenken ist, außer es werden die Handhaben geschaffen,um auch gegen Richter Vorgehen zu können , die im Na¬
men der Republik Recht sprechen,, die aber Todfeinde eben
u^ ier Republik sind, bei der sie in Amt und Würden sitzen ,
k̂ lr wissen, das ist nicht leicht, aber auch hier gilt das Kanz-

«ott : * ? wie bisher , geht es nicht weiter !
Wenn jetzt nicht die Reichsregierung wie die Landes

sEmerungen , wenn jetzt nicht der Reichstag und gegebenen -
«ans die Landesparlamente mit der gebotenen Schärfe vor-
nrur», wenn sich jetzt nicht alle republikanisch und freiheitlich
»ennnten Staatsbürger geschlosie » hinter die Regierung
nellr«. dann ist Deutschland verloren.

Man täusche sich nicht : allein die Inkraftsetzung noch so
strenger Bestimmungen schreckt die Kreise nickst , die die Re¬
publik stürzen , ihre Träger aus dem Wege räunien wollen.
Nur der systematisch angewendcte Kampf, die rücksichtslose
Durchführung der Maßnahmen , die dem Schütze der Repu¬
blik dienen , wird die Herrschaften zu Paaren treiben. Wenn
das Zentrum und die Demokraten, die am Samstag im
Reichstag wenigstens lebhaft in das Hoch auf die Republik
einstimmtcn, auf dem halben Wege wieder Rast machen
oder gar umkehrcn wollen, dann steht das deutsche Volk
vor entsetzlichen Schreckenstagen , weil dann die Feinde der
Republik zum blutigsten und tötlichcn Schlage plötzlich aus-
holen werden.

Und hier erwächst vornehmlich der gesamten Ar¬
beiterklasse die besondere Pflicht , die
treuesten und zuverlässigsten Schützer der Repu¬
blik zu sein. Aber diese Pflicht ist weder gut noch wirkungs¬
voll erfüllt , wenn nach aufschäumcnder Empörung die lei¬
der gewohnte Gleichgültigkeit der Masse wie¬
der einsetzt . Wenn die Reaktion beobachten kann , daß die
Arbeiterschaft in sichtbar wachsendem Maße poli¬
tisch auf dem Posten ist , wenn die Reaktion sehen kann , daß
endlich Z ä h i g k ei t und Ausdauer die Massen der
Arbeiter erfaßt hat, dann wird man mit ihr verhältnis¬
mäßig rasch und gründlich fertig werden, ohne daß Deutsch¬
land ins furchtbare Unheil eines Bürgerkrieges gestürzt
wird.

Wir haben volles Verständnis für die leidenschaftliche
Erregung gerade der sozialistischen Arbeiter und Partei¬
gänger. eMnschlich verstehen wir es, wenn Wünsche laut
werden, deren Erfüllung furckstbar wäre. Aber wenn je,
gilt es gerade jetzt , kühles Blut und klaren Blick
zu bewahren. Wir nehmen es als bestimmt an, daß die
Reichsregierung ernsthast entschlossen ist, gründlich
durchzugreifen . Das kann sie aber nur , wenn die Massen
der deutschen Republikaner zu ihr stehen, ihr nicht durch
Unbesonnenheiten den ausgenommenen Kampf erschweren
oder gar unmöglich machen .

Selbst auf die Gefahr hist, Widerspruch , zu finden,
sagen wir es ganz offen : die Reaktion und die ihr dienen
den Organisationen fürchten die vorübergehende leiden
schastliche Aufwallung viel weniger, als den systematischen
Kampf, dessen Vorzüge sie erkannt haben und, wie wir
sehen, auch praktisch zur Anwendung bringen.

Es kommt jetzt nicht darauf an , eine Unmenge von For
derungen aufeinander zu häufen, sondern das zuänchst
Zweckmäßig st e einfach zu gestalten und dann u n
ter allen Umständen aber auch durchzuführen .
Aus den Fehlern der letzten drei Jahr müssen wir lernen
Die Reaktion lauert auf Unbrsonnenheite«, die vom Heer
der Verteidiger der Republik gemacht werden, lauert auf
die Stellung von Forderungen , die die bürgerlichen An
Hänger der Republik zurückstoßen, sie lauert und hofft, daß
der weitere Zwiespalt auf republikanischer Seite un
sere Stoßkraft schwächen werde .

Das ist momentan die größte Gefahr. Mögen sich dessen
alle bewußt werden und bleiben , die mit uns das
deutsche Volk vor weiterem unsäglichem Unheil retten wol>
len. Tritt die Erkenntnis ein. dann hat die Reaktion ihr
Spiel bald verloren und daß sie es bald verliert , das ge
bietet unser Lebensinteresse .

erregte Szene» in SiWMal »»» i»
6er WandeiWe

Die Nachricht von der Ermordung Dr . Rathenaus wurde
vom Reichskanzler Dr . Wirth im Verlauf der Beratung des
Steuerausschusses gemacht , der zusammengetreten war . um

über die Zwangsanleihe zu beraten . Die Nachricht rief im
Ausschuß eine ungeheuere Bestürzung hervor . Die sozialdcmo
kratischcn Abgeordneten Bernstein und Hartleib sprangen von
ihren Plätzen auf und riefen dem sich gleichzeitig erhebenden
Abg . Dr . Helfferich zu : „Sie sind der Mörder ! Das ist die
Wirkung Ihrer gestrige » Rede! " Helfferich versuchte nun den
Sitzungssaal zu verlassen, wurde aber daran zunächst von den
Abgeordneten der Linken gehindert, die sich auf ihn mit drohend
erhobenen Fäusten zu stürzen suchten und ihn umringten . Da¬
bei schleuderten sie ihm fortwährend den Ruf „Mörder" ins
Gesicht. Dex Abg . Herzt versuchte gemeinsam mit einigen
Kollegen seiner Fraktion die erregten Abgeordneten der Linken
von Helfferich, dessen Gesicht ganz weiß geworden war , abzu¬
drängen . Helfferich gelang es unter dem Schutze HergtS den
Saal zu verlassen. .

Unter der Nachwirkung des Attentats auf Dr . Rathenau
hat sich der Beginn der für 12 Uhr angesehten ReichstägS -
sitzung verzögert. Gegen 12% i Uhr hatten sich verschiedene
Gruppen im Sitzungssaal bei erregtem Gespräch eingefunden.
Der Abgeordnete v. Schoch von der Deutschen Volkspartei/ der
sich im Saale eingefunden hatte , wurde dabei aus dem Saale
vertrieben . Es handelte sich um die Fortsetzung einer Aus¬
einandersetzung, die sich vorher in der Wandelhalbe abgespielt
hatte . Als der Abgeordnete v . Schoch den ,Saal betrat , folgten
ihm mehrere Abgeordnete der sozialistischen Parteien . Plötzlich

stürmten mehrere Abgeordnete auf den Abg . v . Schoch ein, der
sich zunächst zur Wehr setzte und nach kurzem Ringcn dann de»
Saal verließ durch den Ausgang , der von den Plätzen der Steno¬
graphen nach unten führt .

Kurz darauf erschien Reichstagspräsident Löbe, um zu erklären ?
Ich kann die Sitzung noch nicht eröffnen , da der Aeltestenrat
noch über die Ereignisse berät . Ich möchte aber die dringende
Bitte an Sie richten , Tätlichkeiten in diesem Saale zu unter ,
lasten. Auch bitte ich alle Parteien , den Sitzungssaal zu ver- s
lassen , bis die Sitzung anberaumt wird. j

Zu etwa gleicher Zeit ereignete sich in der Wandelhalle ei»
Zwischenfall, wo gleichfalls Abgeordnete in Gruppen beisam-
menstanden. Dort erschien ein junger Mensch» der einen Bl«,
menstrauh trug , auf dessen schwarz -weiß-rvter Schleife die In -
chrift zu lesen war :

"Dem Verteidiger der vaterländischen In -
tcressen seiner Exzellenz Herrn Dr . Helfferich ." Dem Boten
wurde der Blumenstrauß sofort entrissen und er selbst nach kurzer ,
Verfolgung festgenvmmen. Der Strauß sollte angeblich von Mit - 1
gliedern des Dcutsch - Südamerikanischc» Svldatenbundcs wegen
der Rede HclfferichS überbracht werden.

Sie DauerfltzMg 6« ReichMzr
Als Präsident L o e b e die Sitzung eröffnen will,

erhebt sich Tumult . Abg . Hölle in ruft . Helfferich nnt
der Faust drohend: „Mörder ! " — Präsident Loebe :
„Meine Herren , begeben Sie sich auf Ihre Plätze. Nach
der Verfassung steht jedem Abgeordneten das Recht zu, hier
im Saale zu verweilen.

" Lebhafter Widerspruch auf der
Linken folgt. Der Tumult , . der vor den Bänken der
Deutschnationalen stehenden Kommunisten und Unabhän-
gigen verstärkt sich . Es droht, zu Tätlichkeiten zu
kommen . Vergebens verflicht der Reichskanzler , der
auf die Gruppe zugegangen ist und nun inmitten der auf-
geregten Abgeordneten steht, sie zum Verlassen der rechten
Seite des Saales zu bewegen . Er fetzt feine Bemühungen
etwa fünf Minuten lang fort, doch ohne Erfolg und
begibt sich dann wieder an den Ministertisch . Als Präsi -
dcnt Loebe den Abg . H ö l l e i n . der dauernd Helfferich
das Wort „Mörder ! " zürnst, darauf aufmerksam macht, daß
das Haus in diesem Augenblick zufammengekommen ist, um
einen Toten zu ehren , erhebt sich ein neuer
Sturm bei den Kommunisten . Man ruft : „Es
ist eine Gemeinheit! "

„Wollen Sie die Heuchelei dul¬
den , daß bei einer Ehrung eines Toten die Hallunken
und Mörder teilnehmen?" Die Lärmszenen dauern etwa
10 Minuten an . Die aufgeregten Abgeordneten gehen erst ,
langsam nach ihrem Platz zurück, als der Präsident kate- -
gorifch erklärt : «Wenn hier keine . Ruhe eintritt , muß idf
den Versuch einer Ehrung des Verstorbenen aufgeben.

" .
Nachdem di« Ruhe wieder hergestellt ist» nimmt ,

Präsident Loebe '

das Wort zu folgender Ansprache , die von den Abgeordnetem
und Tribünenbesuchern stehend angehört wird :

„Das Ereignis , das dieses Szene hier «m Haufe hervor-
gerufen hat , ist eine Tat von so ungeheurer Grausamkeit und
Rohest, daß sie uns das Blut in den Adern erstarren macht (Bewe.
gung ) . Heute vormittag ist RrichLminister Dr . Nathrnau , als er in
einem Auto seine Wohnung verließ, von einem anderen Wägern
aus durch Schüsse meuchlings ermordet worden. (Stürmffches
Rufe links : Dort drüben sitzen dir Mörder ! ). Der Man« » derj
feine privaten Neigungen, feine Ansprüche und seine Ruhe
oufgab, um der deutschen Republik nach bestem Gewiffrn zu die¬
nen — nicht aus eigenem Entschluß, nicht aus Ehrgeiz hat er
dieses Amt übernommen, sondern nach langen vielen Bitten der "
Herren, die heute unsere Regierung sind, und so oft ich Herrn
Rathenau habe sprechen hören , auch in der schwersten Polemik,
ist nie ein unsachliches Wort über seine Lippen gekommen , l
Er erlag der Mövderhand. Bei diesem furchtbaren Verbrechen!
kann ich der Trauer und dem Entsetzen , das uns alle bewegt, ^
nicht Ausdruck geben , nicht dem Verachten für die elende » !
Hände, die dieses Werk vollbracht haben,. Aber meine Herren »!
es steht mehr auf dem Spiel . (Lebhafte Bewegung und Zustim¬
mung bei den Parteien der Mitte und der Linien .) Auf dem,
Spiele steht (mit erhobener Stimme ) das deutsche Land, tat
deutsche Volk und die deutsche Ehre. Mein« Herrenl

Die Täter haben Gehilfen «ad Spießgesellen gehabt.
(Lebhafte Zustimmung, große Bewegung, lärmende Zurufeaiff
der äußersten Linken. Präsident Loebe zu dem kommunistisch« ^
Abgeordneten Remmele : Herr Abgeordneter Remmele .j
glauben Sie , daß ©ic durch diese Zurufe die Wirkung meiner
Wort erhöhen können ? ) Ich bin der Ueberzeugung, st« habe»
Gehilfe» und eine Organisation von Mördern hinter sich» di»
sie schützen und für ihre Taten «icterhalten. (Sehr richtig !) :,
anders wäre es nicht möglich , gewesen . Aber, da» Blut dg»
Ermordeten fällt auf mehr als auf die Täter » e» fällt auf ddtz
die dazu anreizen, , es , fällt auf dir» die die früheren Anschläge
wen« sie gelungen, mit Spott und Hohn begleitet habe«. (LleK-
hafte Zustimmung. , Große Unruhe) , die nach gelungenem 3tR*j
schlag« noch das Andenken der Opfer 4« ' besudeln wogen. SeW
zwei Jahren , seit Sie mich auf diesen Platz beruf«« haben, r
ich versucht, mein Amt mit Unparteiliö^keit zu verwalten^
aus dieser Unparteilichkeit heraus muß ich sagen : Dieser S
stände heute nicht leer, diese Tat wäre nicht geschehe», ohne
grenzenlose und maßlose Hetze gegen die Männer » di« an dl
Spitze der Regierung gestanden haben. (Lebhafte Zustmuuur
bei den Parteien der Mitte und der Linken.) Aste hat «in-
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'getoifle Presse gehetzt/als Las Attentat auf Scheiben »«» « ans .
«eführt wurde. Es ist mißlungen. Heute aber ist es nicht miß¬lungen , und es scheint keinen Schuh dagegen zu geben. Die
Mörder haben Helfer, die sie verschwinden lassen und immer
wieder aufs neue schützen . Neben uns sinkt ein Freund nachdem andern hin . Dieses Mal haben die Mörder einen Mann
getroffen, der begabt und befähigt schien, die Fäden wieder
anzuknüpfen , die der Krieg zerriß , und er hatte bereits Er -
folge nach dieser Richtung hin aufzuweisen. Aber diese Stunde
gibt mir nicht die Ruhe, das Leben zu überschauen, Sie haben
dem Manne Ihren Dank ausgesprochen , der seine Persönlichkeit
eingesetzt hat, 'dem Lande und dom ^deutschen Volke zu dienen.Sie haben dadurch Ihr Beileid der betagten Mutter bezeugt ,
der deutsche Patrioten den toten Sohn vor die Füße legen . Möge
unser Volk auch diesen furchtbaren Schlag überwinden.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Wels bringt im An¬
schluß an die mit tiefer Bewegung gesprochenen Ausführungen
des Präsidenten ein . ,,, h t

Hoch auf die Republik
' -

öu3 , in das die Parteien der Mitte und der Linken begeistert
einftimmrn . (Stürmische Rufe von der äußersten Linken : Nie¬
der mit den Mövdern ! ) ,.jjt (

, f 1 Reichskanzler Dr . Mrth :
Ich darf etwas in Ihre Erinnerung zurückrufen. Wochen

find vergangen, da sammelten sich in Genua die Pertretcr aller
Nationen . Da rauschten die Reden der Staatsmänner der ehe¬
mals feindlichen Staaten ' an unserem Ohr vorbei. Da erhob
sich unser Freund , Herr Dr . Rathenau » Aus seinem Munde
kamen edle Worte. Getragen von höchster humanitärer Gesin¬
nung hat er Worte der Verständigung, die ausgingen von den
Tatsachen der wirtschaftlichen Nöte der Welt und der Weltver¬
schuldung , in den Saal hineingesprochen in seiner edlen vorneh¬
men Weise , daß die Herzen auch derer, die uns bis dahin viel¬
leicht in starker Abneigung gcgenüberstanden, geöffnet wurden.
Man hat seine Worte in diesem Palazzo Reale verstanden und
ein nie gleichender rauschender Beifall aller anwesenden Frauen
und Männer dankte dom Manne , der über die Grenzpfähle
seiner Nation hinaus der Welt den Weg zur wirtschaftlichen
Verständigung und damit zum Frieden mit bewegtem Herzen
gewiesen hat. Nun liegt er tot vor uns . Sein Platz schmückt
ein Rosenbukett. Meine Damen und Herren ! Er fiel nicht
nur für sein Volk, er siel um die Menschenversöhnung. Aber
(mit erhobener Stimme ) wehee denen, die dieses große Werk
der Versöhnung der Rattonen mit diesem Mord störten. Daz
Werk darf nicht unterbrochen werden. Wir müssen dieses Werk ,
das wir mit schweren Nöten begonnen haben, fortsetzen . Es
ist das Werk der Rettung unseres Volkes , es ist aber auch das
Werk der Rettung von ganz Europa . Wir sind Herrn Dr
Rakhenau näher gestanden, wir nannten ihn unfern Freund .
Gewiß hat Dr . Rathenau viele Gegner gehabt. Ich weiß nicht,
woraus die Gegnerschaft geschlossen ist. Er hatte früher seine
Gedanken in literarisch blendender Form niedergeschvieben .
Aber von dem Augenblick an , wo er öffentlich in den Dienst des
deutschen Volkes getreten ist und in den Dienst der deutschen
Republik , von dem Tage hatte er nicht nur Feinde, da hatte
er Todfeinde. (Zustimmung links, Rufe : Helfferich !)

Mein« Damen und Herren ! Dieses Werk , das er sich vor¬
gesetzt hat, die
Rettung des deuttchen Volkes unter der Staatsform der Repnbltt
(mit erhobener Stimme ), das darf durch diesen Mord und diesen
Tod nicht unterbrochen werden. (Beifall .) Im Gegenteil, alle
wahren Republikaner Deutschlands und die es gut meinen mit
dem Vaterland und ihrem Volke, werden aus diesem Tod (mit
erhobener Stimme ) die größte Kraft schöpfen,

mit denen abzurechnen, die unserem Volke den Tod
* ' £ ' ’ ■ i bereiten wollen .
(Stürmischer sich immer wiederholender Beifall und Händeklat¬
schen vom Zentrum bis zu den Kommunisten und auf der Tri¬
büne.) Die Arbeiterschaft hat in den bitteren Tagen, wo da »
Chaos über uns hinwegging, keinem , der der alte« Dtaatsform
tteu blieb, auch nur rin Haar gekrümmt. (Stürmische Zustim¬
mung bei den sozialisttschen Parteien .) Nennen Sie (nach rechts)
mir einen politisch interessierten Vertreter bürgerlicher Auffas¬
sung dem auch nur ein Haar gekrümmt ist. (Zurufe links.)
Gegen die Männer , die diesem neuen Staatswcsen dienen, wird
ein Gift mit Millionengeld in das Volk hineingegoffen . B »n
Königsberg bis Konstanz bedroht eine Mordhetze unser Vater¬
land. Unter Aufgebot aller Kräfte schreien sie in großen Ver¬
sammlungen hinaus , daß daS, was wir tu« , ein Verbrechen am
Volk Wäre. Da schreit man nach 'dem Staatsgerichtshof . (Stür -

Die Islaudfischer
12 Bon Pierre Loti

* .(Fortsetzung .)
■ 8 .

2c.it sechs Tagen ttwren sie Mann und Frau.
Die ganze Gegend war mit der nahen Abreise der Isländer

beschäftigt . Taglöhnerinnen schafften die Salzvorräte an Bord
der Schiffe; die Männer hatten mit der Takelung zu tun ; in
Harms Elternhaus arbeiteten Mutter und Schwestern am Fer -
tigmachen seiner diesjährigen Ausrüstung . Das Wetter war
düster und die See unruhig und ausgereg:, fühlte sie doch schon
das Kommen der Aeguinvktialstiirme.

Gaud erfüllten die unerbittlich vorwärts schreitenden Vor¬
bereitung « mit innerer Angst, die Tage und Stunden ihres
Glückes flohen ja so schnell, und sie sehnte den Feierabend her¬
bei, wo Dann nach vollbrachtem Tagewerk ihr ganz allein an¬
gehörte . : ,

Würde er die anderen Fahre auch fortgehen? Sie hoffte ihn
zurückhalten zu können , wagte jedoch keine derartige Anspielung,
obwohl seine Liebe zu ihr täglich zunahm . Was sie an ihm ent¬
zückte ,

'war, ihn so sanft, so kindlich zu finden. Den Mädchen
in Paimpol , die ihm so ausfällig entgegengekommen , hatte er zu¬
weilen seine Verachtung gezeigt , ihr aber begegnete er stets mit
einer achtungsvollen Höflichkeit , und sobald ihre Augen einander
begegneten, erschien ^cneS herzige Lächeln auf seinem Gesicht,
bas sie so sehr beglückt«. Diese einfachen Menschen haben einen
angeborenen Respekt vor der Heiligkeit der Ehe und der sitt¬
lichen Stellung der Ehefrau ; es liegt ein Abgrund ztvischen ihr
i»Nd einer Geliebten, dem verächtlichen Geschöpf, bas man nach
genossenem Vergnügen beiseite werfen kann, wie ein überdrüs-
siges Spielzeug.

DaS Glück der armen Gaud . war sehr mit Unruhe geinischt ;
ei war ihr zu unverhofft gekommen, als daß sie mehr Beständig -
*git davon erwartet hätte, als von einem beglückenden Traum .
. >Wenn ste daran dachte, was sie von UcmnS früheren Liebes¬
abenteuern und von seiner Heftigkeit gehört, so beschlich sie ein
Bangen ; würde er immer dieses achtungsvolle Benennen , diese
«nerchhjche Zärtlichkeit kür ste 1

mische Pfur -Rufe links.) Der tote Freund , den wir kannten,
und ocn ich mehr als zwei Fahre kennen zu lernen die Ehre
hatte, er ha:, ich darf meine Kollegen zu Zeugen anrufen , gegen
die, die ihn seiner „Rasse " wegen schmählich angegriffen haben ,
die ihn als Diener der Republik und als Bahnbrecher einer Ver¬
ständigung der Völker angegriffen haben , nie ein böses Wort ge¬
sprochen, Niemals kam über seine Lippen , nicht im Kabinett
noch im Freundeskreise noch im Gespräch unter vier Augen ein
böser Wort. Er hat nicht nur verziehen mit den Lippen , er hat
auch im Herzen allen denen verziehen, di« in den letzten Monaten
und Jahren ihn geschmäht hatten. Er war eine kindliche Seele .
Noch gestern Mittag hat er den ihm neuerdings angebotene«
Schutz unter allen Umständen abgelehnt. (Hört ! Hörtk) Er
traute niemanden eine solche Untat zu , und er hatte noch m
diesen Togen den Gedanken, daß man ihm »ach dom Leben
trachten könne, als unmöglich abgewiesen . (Zurufe links : Da
kennt er aber Helfferich nicht ! ) Wenn wir einen Staatsmann
und einen Freund verloren haben, wenn das Volk einen großen
Sohn verloren hat, so wollen wir aus dieser entsetzlichen Tat
>doch das Eine lernen :

Geehrte Herren von rechts , so, wie rS bisher gegangen ist)
geht eS nicht mehr! (Stürmischer anhaltender Beifall und lang-
anhaltendeS Händeklatschen im Saal « und auf sämtlichen Tri¬
bünen .) Wir werden dies« Republik , sobald nur erst der Druck
des Auslandes von uns genommen, ausgestalten mit sozialem
Geiste. Ich habe im vorigen . Jahre in Bibrrach den Mahnruf
erschallen lassen : »Sorgt dafür, daß in deutsche» Landen die
Mvrdatmosphäre zurückgeht !" Dieser Mahnruf war vergebend
und darum sage ich : Arbeiter aller Parteien «nd Vertreter bür¬
gerlicher Freiheit und demokrattscher Auffassung, schützt die Re¬
publik und unser teures , gutes, dentfches Vaterland ! (Stür¬
mischer nicht endenwollender Beifall im Haus und auf den Tri¬
bünen .)

Abg . Dittmann (tt .) : Wir haben zuverlässige Nachrichten er¬
halten, daß der Mord an Nathenau das Signal zum Sturz der
Republik fein soll. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links und in der
Mitte .) Es soll, wie wir vor einigen Tagen hörten, in der Nackt
nach der nächsten Ermordung eines Ministers im ganzen Lande
von der Reaktion losgeschlagen werden. Ich warne di« Regie¬
rung , ich warne die ganze Oesfcntlichkeit ! Wir werden das
deutsche Proletariat zum Abwehrkampf aufrufen . (Lebhafter
Beifall links.)

Abg . Müller (Franken ) beantragt , die Rede des Reichskanz¬
lers im ganzen Reich auf Kosten der Republik öffentlich anzn-
ichlage« .

Abg. Hoffmann (U .) dehnt diesen Antrag auf die Rede des
Präsidenten auS . (Beifall .)

Beide Anträge werden gegen die Stimmen der Tentschna-
ttonale» und der Deutschen Bolkspartei angenommen, nur Frau
Abgs Oheimb sttmmt dafür .

^
..y

Die RtgiMMMMW
Kurz nach 8 Uhr tritt der Reichstag zur Entgegennahme

einer Regierungserklärung wieder zusammen. Am Minister¬
tisch hat, wie bereits bei der Trauersitzung füt Dr . Rathenau
das ganze Ministerium Platz genommen.

Reichskanzler Dr . Wir «
nimint sofort das Wort zu folgender Erklärung :

„Meine Damen und Herren ! Die Neichsregicruug richtet
an das deutsche Volk folgenden Aufruf und Mahnung :

Der Mord an dem Reichsminister Dr . Rathenau hat die
schweren Gefahren enthüllt, denen Deutschland durch die inner¬
politischen Garungen ansgesetzt ist. Die Mahnungen, den Zwist
der Parteien und den Streit um Vergangenes ruhen zu lassen
und alle Kräfte der Nation dem Aufbau und der Rettung des
Vaterlandes zu weihen , sind ungehört verhallt. Eine ruchlose
und nichtswüMge Verhetzung , welche sich gegen die StaatSform
richtet urid ihre Mitglieder für vogelfrei erklärt, reizten immer
wieder unklare, politisch irregeleitete oder verwirrte Köpfe zu
Mordversuchen und zu Mord. Ein Netz der Verschwörung droht
den inneren Frieden, die Grundlagen der deutschen Erneuerung
zu stören .

Der Mord an Rahtenau ist nur ein Glied l» einer Kette
wohlvorberriteter Anschläge auf die Republik.

(Lebhafte Zustimmung.) Erst solle» dte Führer der Republik,
dann soll die Republik selbst fallen. (Sehr wahr bei der Mehr¬
heit.)

In der Verteidigung gegen den verbrecherischen Anschlag
mnß Durchgreifendes geschehen. (Sehr richtig links und in der
Mitte .) ■Dem wachsenden Terror , dem Nihilismus , der sich viel¬

fach unter dem Mantel nationaler Gesinnung verbirgt (Erneute
Zustimmung bei der Mehrheit. ) darf nicht mehr mit Nachsicht de-!
gegnet werden! Der Ruf die Republik ist in Gefahr muß
alle für die Freiheit und für den Aufbau des demokratischen '
Staatswesens arbeitenden Schichten der Bevölkerung zusammen-
schlietz und einigen.

Das Rrichskavinett» eines seiner fähigsten und besten Mit¬
arbeiter durch Meuchelmord beraubt, erkennt in der Stunde tief¬
ster Trauer die politische Forderung dieser Stunde ■ (Beifall).
Da Gefahr im Verzüge ist, muß schnell gehandelt werden, die
Reichsregierung hat daher dem Reichspräsidenten empfohlen , von
seiner verfassungsmäßigen Befugnis Gebrauch zu machen und
durch Verordnung den Schutz des Staates , der Republik und des
Lebens seiner durch politische Mordorganisationen bedrohten
Vertreter zu sichern. Sie wird für strengste Durchführung die¬
ser Frderung Sorge tragen und sofort die Vorbereitungen tref¬
fen , durch gesetzliche Vorschriften der moralischen und politischen
Zersetzung entgegenzuwirken, die den Staat und seine Grund¬
lagen auf das schwerste bedroht .

Die Reichsregierung versteht die tiefe Erregung des Volkes.
Sie bedauert die wirtschaftlichen Rückschläge eines solchen Wahn¬
sinns, welche die arbeitende Klasse am meisten treffen . (Zu¬
stimmung links.) Tie Reichsregierung hofft , daß das deutsch«
Volk in seiner verständlichen Erregung sich nicht zu Schritten ver¬
leiten läßt , die die Ivirtschaftlichen und politischen Schäden und
Wirren noch vermehren würden . Sie erwartet vielmehr daß da»
deutsche Volk sich hinter die Regierung stellen wird, und richtet
daher an die Beamtenschaft und Arbeiter aller Parteien und
an das freiheitliche Bürgertum die ernste und dringliche Mah--
nung, zum Schutz des Staates in Not und Gefahr zusammen-
zustehen .

5 V Es lebe die Republik!
Die Reichsregierung ." i

(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.) ,
■

Die Reichsregierung hat, wie ich schon betonte, dem Reichs¬
präsidenten enipfohlen , von seinen verfassungsmäßigen Rechten
nach Arttkel 48 Gebrauch zu machen . Der Reichspräsident, der
sofort nach Berlin zurückkohrt, hat sich entschlossen, folgende Ver¬
ordnung zu erlassen .

B«ord»W M Schutze der RetzMtz
DOM 24. Mi 1922

Auf Grund der Artikels 48 der Verfassung de» Deutschen
Reiches wird zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet folgendes verordnet :

I . Verbotene Bereinigungen
8 1. Versammlungen , Aufzüge und Kund ,

gebunge « können verboten werden, wen « die Besorgnis be¬
gründet ist, daß in ihnen Erörterungen stattfinden , die zur ge.
setzwidrigen Beseitigung der republikanische «
Staatsform oder zu Gewalttaten gegen Mitglieder
der jetzigen «der einer früheren republikanischen Regierung des
Reiches »der eines Landes aufreizen , solche Handlungen billi¬
gen, »der verherrlichen , oder die republikanischen Einrichtungen
des Staates in einer den inneren Friede « des Staates gefähr.
denden Weise verächtlich machen. Vereine und B e r e i n i «
Bunge « , die Bestrebungen dieser Art verfolgen , können ver.
boten »der aufgelöst werden.

8 2. Zuständig für Maßnahmen nach 8 1 sind die Landes .
Zentralbehörden »der die von ihnen bestimmten Stelle « (Hört !
Hört ! links ) . Der Reichsminister des Innern kann die LandeS»
zenttalbehörden um die Verordnung einer solche « Maßnahme
ersuchen. Glaubt die Landeszenttalbehörde einem solchen Er.
suchen nicht entsprechen zu können, so teilt sie dies spätesten»
am zweiten Tage nach Empfang dieses Ersuchens dem Reichs¬
minister de» Inner « mit nnd ruft gleichzeitig die Entschei¬
dung des in Abschnitt II vorgesehenen'

„Staatsgerichtshofes zum Schutze der )
Republik "

an . Entscheidet dieser für die Anordnung , so hat die Landeszen¬
tralbehörde die erforderlichen Maßnahmen sofort zu treffen .

8 3. Gegen eine Anordnung nach 8 1 ist binnen zwei Wo¬
chen vom Tage der Zustellung »der Veröffentlichung ab die Be¬
schwerde zulässig ; sie hat keine aufschiebende Wirkung. Die Be¬
schwerde ist bei der Landeszentralbehörde einzureichcn. Dieie
kann ihr, außer im Falle des 8 2 Absatz 2 abhelfen, andernfalls
Hatz sie die Beschwerde unverzüglich dem „Staatsgerichtöhof zum
Schutze der Republik" zur Entscheidung vorzulegen.

8 4. Wer nach 8 1 verbotene Versammlungen , Aufzüge
»der Kundgebungen veranstaltet , oder in solche « als Red .
« er an stritt , wird mit Gefängnis von drei Mona¬
ten bis zu fünf Jahre, , bestraft, neben dem auf Geld¬
strafe biö zu ö l>ü Ü v Ü M erkannt werden kann.
II . Strafbeftimmungen zum Schutzeder Republik

8 5. Mit Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf Jahren ,
neben dem auf Geldstrafe bis zu 500 000 Ji erkannt werde« kann.

Sechs Tage deS. Ehestands waren doch so gut wi« nichts hei
einer Liebe wie die" ihrige : eine fieberhafte erraffte Abschlags¬
zahlung auf das Glück einer langen Lebenszeit. Sie hatten ja
kaum erst gelernt sich zu verstehen und einander anzugehören,
und alle Pläne für ihre häuÄiche Einrichtung und künftiges
Leben mußten notwendigerweise auf den Spätheichst verschoben
werden. Ein anderes Fahr wollte sie ihn um keinen Preis wie¬
der mit fort lassen ! Aber wovon sollten sie denn leben , da eins
wie das andere ohne Vermögen war ? Und dann liebte er seinen
Beruf doch auch so sehr ! Affe schrecklich aber, alljährlich den
Frühling mit Bangen heran>"->" uen zu sehen , Sommer um
Sommer in schmerzlicher s! ^ «bringen zu müssen l Jetzt, da
sie ihn so grenzenlos lieb . . . .ttc sie nur mit Grauen an die
Quak künftiger Jahre denken .

Sie hatten einen einzigen Frühlingstag , einen allereinzigen!
Es ivar am Vorabend von Danns Abreise, und da an Bord alles
in Bereitschaft war , durfte er an diesem letzten Nachmittag bei
ihr bleiben. Arm in Arm spazierten sie dicht aneinander ge¬
schmiegt auf den schmalen Wegen einher, und wer sie sah , blickte
ihnen lächelnd nach. „Da ? neugebackene Ehepaar ! " hieß eS .

Dieser letzte Dag irr der Heimat war ein rechter echter Früh¬
lingstag , der in solch rauhem Küstenland besonders dankbar ge¬
schätzt wird.

ES war völlig windstill und das Meer lag in blahblauer
Färbung ganz ruhig da. In weißsckiimmerndem Glanz schien
die Sonne auf das rauhe bretonffche Land , das in diesem unge¬
wohnten Genuß zu schwelgen schien ; dem lachenden Sonnenschein
der selbst die ödesten Winkel aufsuchte . Die Luft war so wonnig
mild, als könnten rauhe und stürmische Tage gar nicht wieder-
kehren . Me Landspitzen und Buchten , über welche jetzt kein«
wechselnden Wolkenschatten mehr hinhuschten , zeichneten ihre
großen, unbeweglichen Linien im Sonnenschein; auch sie schienen
sich in der wohltätigen Stille auszuruhen . Schon zeigten sich
Schlüsselblumen an den Rändern der Gräben, irebst zarten , noch
geruchlosen Veilchen - » . die Natur schmückte sich ihrem Liebes-
fest zu Ehren.

„Wie lange wirst du mich lieb behalten, Ucmn ?" fragte Gaud
unvermittelt .

Erstaunt sah er ihr voll in die Augen. „Auf immerdar, "
war die Antwort, die in »hrgr Seichtheit ^um so mehr über»

Uebertrafen diese zwei Worte nicht alles, was sie je an
Glück erträumt hatte ? Gaud stützte sich auf seinen Arm und
lehnt« sich an den geliebten Mann , der, ach, nur heute noch ihk
gehörte! Morgen um diese Zeit war er schon unerreichbar weit
fort.

Dies erste Mal !var es unmöglich gewesen , nächstes Jahr
aber sollte er nicht wieder von ihr gehen .

Von diesem hochgelegenen Pfad aus übersah man den ganzen
Küstenstrich ; hie und da zwischen den Felsen sah om Fischer»
Häuschen hervor.

'
,

Gaud erzählte ihm von 'den ivunderbaren merkwürdigen Dm»
gen in Paris , wo sie so lange gelebt hatte . Uann wußte ihre
Mitteilungen aber nicht zu würdigen, denn er erwiderte darauf -
So weit weg von der Küste — Land, nichts als Land — öa»
muß ungesund sein ! Wo Häuser in Tausenden stehen, die alle
voll Menschen stecken , da muß es ja Krankheiten geben ! Torr
möchte ich um keinen Preis leben — nein, das wäre nichts V̂ 1
mich!" Und Gaud lächelte über die kindlichen Ansichten dieses
großen lieben Menschen . _ t

Wo der Pfad in eine geschützte Bodensenkung führte, da
eS wirkliche und natürlich entwickelte Bäume , daS modettioe
Laub am Boden strömte einen feuchtkalten Geruch aus , der^ o»^
ster war aber hier schon grün ! An diesen tiefgelegeuen O®*
hatten sich auch einzelne Häuser versteckt; zwischen zerbröckett^
niedrigen Mäuerchen führte der Pfad wieder aufwärts , und
auf der Hohe empfanden sie angenehm die belebet frische
und den unbegrenzten Ausblick auf das weite Meer.

Kann seinerseits erzählte Gaud von Island » von den
mevn, die kein« Nächte haben, der geringen Leuchtkraft es«
schvägstehenden Sonne , die nicht mehr untergeht . Gaud öer?®
das nicht recht und er suchte es ihr auf seine naive Werse Sss - .
klären. , a

„Weißt du, die Sonne macht ihren Weg rundum , W 1* jy
indem er einen weiten Kreis mit dem Arm beschrieb. . «m
sehr niedrig, sie hat gar nicht mehr die Kraft zu steig ^u ; »
Mitternacht taucht sie ihren Rand nur ein wenig ins Meer,
gleich darauf fängt sie ihren Rundlaus cm. Manchmal ersw^^^
auch der Mond auf der entgegengesetzten Seite am
dann plagen sie sich um die Wette mit Leuchten _
kennt sie aber nicht leicht auseinander , denn in
such ji^ sich zu ähnlich ." s

Entsetzung folgt.-
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toirb , soweit nicht andere Borschriften eine schwerere Strafe an - ■
«ebnen , bestraft : - I

1 . Wer » öffentlich Ge walttaten gegen die r e p u b l i - ‘
ka » ische Staatsf orm oder gegen Mitglieder der ,
jetzigen oder einer frühere » republikanischen Regierung dcS
Reiches oder eines Landes verherrlicht oder billigt oder ■
wer solche Gewalttaten belohnt oder b e g ü n st i g t ;

2 . wer zu Gewalttaten gegen Mitglieder der jetzigen
«der einer früheren republikanischen Regierung des Reiches !
oder eines Landes auffordert , aufwicgelt oder solche Gewalt¬
taten mit anderen verabredet ;

3 . wer die Mitglieder der jetzigen oder einer früheren repu - '

blikanischcn Regierung des Reiches oder eines Landes v e r » !
lcumdet oder öffentlich beschimpft sSehr gut ! ) ; !

' 4 . wer öffentlich die republikanische Staats -
f o r m oder die R e ich S - oder Landesfarben beschimpft
lLrbhaftcS , sich wiederholendes Brav » im Hause und auf deni
llkrlbünen ) ; I

* . wer an einer Verbindung der im 8 128 und im 8129
des Strafgesetzbuchs bezeichncten Art tcilnimmt , wenn die Ver¬
bindung de » Zweck hat , die republikanische Staatsform zu unter - ;
graben . j
111 . TtaatSgcrichtShof zum Schutze der 91 c & h 6 I i £ .

8 0 . Bei dem Reichsgericht ( Zuruf der Kommunisten :
Aha ! ) wird ein SlaatsgerichtShof zum Schutze oer Republik er -

'

richtet . > j
Ter Gerichtshof entscheidet in einer Besetzung von sieben '

Mitgliedern . Drei Mitglieder ernennt das Präsidium des '

Reichsgerichts ans den Mitgliedern des Reichsgerichts <Ge - ,
lächtcr auf der äußersten Linken ) ; vier Mitglieder ernennt der !
Reichspräsident (Beifall ) . Die vom Reichspräsident er¬
nannten Mitglieder brauchen nicht die Fähigkeit zum Richter¬
amt haben . (Starker Beifall und Bravo links und in der Mitte . ) !
Für die ordentliche » Mitglieder

' sind Stellvertreter zu ernen, ;
nett . Tie notwendigen ergänzenden Anordnungen trifft der :
ReichSministcr der Justiz . f

Anllagebehörde ist die R c i ch 8 a n w a l t s ch a f t. Der
8 147 des Absatz 2 und der 8 153 des GerichtsverfasfungSgefetzeS ,
gelten entsprechend . >

Auf das Verfahren finden die Dorfchriften über das Ver¬
fahren vor den Strafkammern entsprechende Anwendung . Der
Reichsiiiiinstcr der Justiz kann besondere Borschriften erlassen .

8 7. Der S t a a t S ge r i ch t 8 h o f ist zuständig :
1 . für Gewalttaten g c g c n d i e r e p u b lik a n I f ch c

Staatsform des Reiches oder g "gcn Mitglieder der
fetzige » oder einer früheren republikanischen Regierung . deS
Reichs oder einrS LandeS ; j

8 2. für die nach , 8 5 dieser Bcrordnung strafbaren Vcr -
gehcn .

Die Anklag -bchcrdc kann eine Untersuchung ' an die örtlich
zuständige Staatsanwaltschaft abgeben ; der Slaa sgeris ' sbof
kann eine bei ihm anhängig gewordene Nntersuchiing auf An¬
trag der Anklagebehörde znm ordentlichen Verfahren verweisen .

Diese Vorschriften sind auch anzuwenden auf die vor dem !
Inkrafttreten dieser Verordnung begangene » strafbaren -bmnd -

'

lungen . (Bravo .) Ist in der Sache breits ein Nr ^tt er -
'

gangen , gegen das die Revision zuläisig ist , so entscheiden über
die Revision die » rdentlichrn Gerichte . j

IV . Beschlagnahme und Verbot von Druck¬
schriften s

8 8 . Die Vorschriften des Gesetzes über die Poesie vom 7 .
Mai 1874 über Beschlagnahme von Druckschriften (8 23 ff . d . S
Gesetzes ) finden auch ans die in 8 .5 dieser Verordnung bezeich -
neten Vergehen mit der Maßgabe Anwendung , daß gegen den
Beschluß des Gerichtes der die vorläufige Beschlagnahme auf - l
hebt , die sofortige Beschwerde stattfindct und die Beschwerde auf -
schiebeiide Wirkung hat .» |

8 9 . Wird eine Beschlagnahme einer periodischen Druck¬
schrift durch daS zuständige Gericht angeordnet oder bestätigt , so !
kann die Druckschrift bis auf die Dauer von vier Wochen verbo¬
ten werden . Auf die Zuständigkeit und das Verfahren finde «
dir Vorschriften der §8 2 und 3 Anwendung . I

8 19 . Wer eine nach 8 9 verbotene periodische Druckschrift !
ßeranSglbt , verlegt , druckt oder verbreitet , wird mit Gefängnis
von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft , neben dem auch
auf Geldstrafe bis zu 509 999 JL erkannt werden kann .

V . Schlußbrstimmnngen
88 11 . Mitglieder der Negierung des Reiches im Sinne dieser

Bcrordnung sind der Reichspräsident der Reichskanzler und die
ReichSministcr .

88 12 . Tie Artikel 118 , 123 , 124 der Reichsverfassung wer¬
den , soweit sie den Bestimmungen dieser Verordnung entgegen -
stchen , vorübergehend außer Kraft gesetzt .

8 13 . Die Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft .
»

Dazu kommt eine weitere Verordnung : —

Verbot bestimmter Versammlungen
Mit Rücksicht darauf , daß bei der allgemeinen tiefen Erre¬

gung der Bevölkerung die nachstehend genannten Beranstaltnn -
ge » zu schweren Zwischenfällen führen können , verordnet der
Reichspräsident auf Grund des Artikels 48 der Berfaffung deS
Deutschen Reichs zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit für das Reichsgebiet , was folgt :

8 1. Die Landeszcntralbehörden werden ermäch¬
tigt , die für 28 . Juni 1922 geplanten Veranstaltungen ( lebhafte
Zustimmung links und in der Mitte ) zur Erörterung der An .
nähme des Friedensvertragcs oder damit zusammenhängender
Fragen auch außer den Fällen des Artikels 123 der Reichsver -
faffung zu verbieten . Das Gleiche gilt bis auf weiteres von den
Regimentsfeiern (stürmisches Bravo links und in der
Mitte ) und anderen B ersammlungen von Angehöri¬
gen ehemaliger Truppenteile .

Wer eine hiernach verbotene Versammlung veranstaltet
oder in einer solchen als Redner anftritt , wird mit G e f K n g ,
nis von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft ,
» eben dem auf eine Geldstrafe bis zu 599999 JC erkannt
werden kann .

Die Artikel 118 und 123 der ReichSverfafsung werden , so¬
weit sie den Bestimmungen dieser Verordnung rntgegenstehen ,
vorübergehend außer Kraft gesetzt .

8 2 . Die Bcrordnung tritt mit der Verkündung in Kraft .
fZustimmung und Bravo bei den Parteien der Linken und der
Koalition .)

nicht nur gegen die rechtsgerichteten , sondern auch gegen links wie auch im Reichstag rücksichtslos eine nur auf die große
gerichtete Kreise angewendet werde . Für die Deutschnationalei . Landwirtschaft zugeschnittene Politik betrieben . Freie Wirt -
gab Abg. Hcrgt , häufig unterbrochen durch lärmende Kundgebun » ! schuft beim Fleisch , beim Holz , bei den Kartoffeln , im
gen der äußersten Linken , eine Erklärung ab, in der a-uch die ! Grilndstücksverkehr , und damit gleichlaufend eine unge -
Deutschnationalcn die Tat verurteilen und strengste Bestrafung beure Preissteigerung dieser Produkte , sodaß die Arbeiter -,
der Schuldigen verlangen , aber die Ausnahmeverovdnnng ab - , Angestellten - und Beamtenschaft nachgerade in der Aufbrin -

lchnen , weil sic sich ansschlicßtich gegen die Rechte wendet . I gung der Mittel für den Lebensunterhalt in Verzweiflung
Reichskanzler Dr . Wirth stellte fest, daß die Rechte nicht die gerät . Nun soll das Brot nach dem Willen der Zentrums

notwendige Trennung von ihrem deutschvölkischen Anhang aai &
sprachen habe , von dem die Tat ausgegangen sei. Unter einer

männer auch noch folgen . Ein Laib Brot soll auf 43— 50 M
gesteigert werden . Sieht man nun in weitesten VolkskrcÄ-

Schikanenpolitik , wie mir sic im Nheiniande und im Saargcbictisen bald ein , wie richtig und vorausschauend dick

jetzt erduldeten , könne ein demokratisches Deutschland nicht ge¬
deihen . Aber auch daS RcparationSproblem , an dem Rathenau
so erfolgreich gearbeitet habe, lasse sich n-ichj durch nationalistische
Kundgebungen lösen . Der ReichSjustizminister gab an? Schlüsse
der Sitzung noch bekannt , der Reichspräsident habe eingewilligt
in eine Acnderung der Beiordnung .dahin , daß die Mitglieder
des Staatsger .ichtshofcs obne Ausnahme vom Reichspräsidenten
ernannt werden sollen ohne Voraussetzung richterlicher Befug¬
nisse. Gegen 5 % Uhr erreichte die Sitzung ihr Ende .

§i«e krr Wische!« 'Regien» !!
DaS badische Staatsministcrium veröffentlicht nachstehende

Kundgebung :
ReichZminister Dr . Walter Rathenau ist heute der ruchlosen

Tat eines Mörders zum Opfer gefallen . Das Badische Stcais -
ministermm beklagt aufrichtig den Verlust dieses ausgezeichneten
Staatsmannes und warmen Vaterlandsfreundes . Es ist über -

Politikder Sozialdemokratie war ?
Die Sache ist natürlich der Zentrumsvresse höllisch un¬

angenehm . Flehend ermahnt die „Freie Stimme " die Ar¬
beiterschaft . sich doch nicht in eine übermäßige Erregung
hincinzusteigern . Sie gibt also die Berechtigung zur Er¬
regung zu , nur übermäßig soll sie nicht sein . Das heißt vom
Zentrumsdentsch ins Deutsche übersetzt : Das Recht zuM
Schimpfen habt ihr , nur dürft ihr den Zentrumsturm nicht
verlassen . Um alles in der Welt nur das nicht ! Als Kanz -
lcitrost gibt dann die „Freie Stimme " bekannt , daß sie so¬
fort telegraphisch von Berlin den Wortlaut der ungeheuer¬
lichen Rede Diez anqefordert habe . Wir wünschen der

^„Freien Stimme " Glück in der Sache und ermahnen sie zu -
>gleich, keine Frisur an dem Wortlaut vorzunehmen .

_ : t

KtttzsttMöilW des Kreises Karlsruhe i
Karlsruhe , 24 . Juni 1938 . !

Heute vormistag 9 Uhr trat im großen Rathaussaale de«

menzuschlietzen , um die Bedrohung unsrer ruhigen Entwicklung : Zum Vorsitzenden der Tagung wurde Genosse Stadtrat

abzuwerd ' n , die in der verbrecherischen Aufhetzung zu solche, , Geck - Karlsruhe . zum Stellvertreter Oberbürgermeister a . D.

Mordtaten immer von neuem gc 'chai'en wird .
K a r ' S r u h e . den 8t . Juni 1922.

Badisches StaaiSmiuistcrium
Hummel .

n

Siegelst - Kar ' srube , zu Schrifrführern Frau A n s l i n g « »-
' Karlsruhe und Bürgermeister S ch ö p f l e - Langensteinbach ,
! gewählt .

Aufruf *
m m ? * 'fCiffl

j Ä reishauptmann Schaible betont in einer kurzen An -
j spräche an die Versammlung die historische Bedeutung .der Ijcu« j‘

iig-en Tagung als die letzte unter dem alten Ärcisveriassungs »
igesctz. Der alte Gegensatz zwischen Staats - - und Selbstverwal¬
tung bestehe eigentlich nicht mehr , nachdem die Souveränität

! des Volkes auch im Staate rechtens sei. Das bisherige Zufam » !
! mcnwirken von Staat und Kreisverwaltung könne als Vorbild» |

Der II T -wisch- Gewerkschaftskongreß in Leivzla bat " Mer chich a- ften . Möge es auch künftig so sein . Die organisch « Vcr .

„ ,.
' S . , . .

' >oi . duug von -Staat ui .d Lelbitverwaltung sei eine Ausgabe , die
ftSruuichem B - . M und Hundcl -ats -hen gcü°" den . Pretest der - ^ ^ Gesetz lösen müsse.

'
Kvmuinnstteii fc! g . >>den Bcsihiug grso st : > Der Vorsitzende Geck - Karlsruhe übernahm hierauf den ,

Ter Grwrr ' scha?!Sko » gr - ß bet mit tiefem Abscheu die Ge . - dankte für seine Person , sowie für die andern Ge - !
wlßh -. it erfahren , daß der ReichSministcr d . s Asnßern Dr . Wa ! > wäh tcu für die Wahl . _ / ‘

tcr Ratbeuau das Ousrr e
' n ?s elende » Meuchelmordes geivorbenj Er wies sodann auk den gedruckt vorliegenden Bericht hin ,

ist Kongr - ß crb ^ ft in b ' -f .- nt A' lc " to.t e !um, neuen plan - ' der eine zusainmcnfassende einfachere . Form aufweist wie die

mä '-igen Angriff
"

ans den Brsiaud der N -Publtk. der der Brrstor . ' Lahre vorher . Redner wünscht , daß auch die Beratung dem ge- '

, X . . . . . ! druckten Benwt entsprechend erfolgen möge . ,
bitte fc . ae Kraft b >S zur >eh . . n ^. ti . i .dr ö wusnrt hat . | ^ ein Vorschalgc des Bvrsitzcnden , di- Geschäftsführung -

Ter Kongr -ch spricht nickst n '.' r >->ne ( ntv . . . n »g tzb ' r >lcs ciufa ^ cr zu gestalten , wurde debattc .os zugestimmt .
Gev >Vtteft au.s , sondern fordert von der Rri --' -Srcoierung nun - , Den Bericht des KrcisausschnflcS .

’

m . hr wi -klich dur ' ' lreisc - d : Maßnahmen Qtflcn die mit solch über das abgelaufene Geschäftsjahr erstattete der Kreisvorsit -

verbrechcrischcn Mitteln arbeitenden Feind : der Republik . Uzende Stadtrat F r c y - Karlsruhe . Er verwies auf den

Mett aber der Kampf der Monarchisten und Reaktionäre Z» gedruckt vorliegeuden Geschäftsbericht , dem folgendes zu ent - !

gleich ein Kampf gegen die Errungenschaften der Arb -tkerk-asie
^

M W

und gegen die gesamte Arbeiterlowegung ist , rnst der Kongreß
die gesamte Arbeiterschaft auf , von ihrer S ^ bstzersleischnng im

Sie Beratung der RezieriiWllMW
in RMM

WDB . Berlin , 25 . Juni . Zur Beratung der gestrigen Re -
Hierungserklärung trat heute mittag kurz vor ein Uhr der Reichs -
tag zusammen . Es sprachen für die Mehrheitssozialdemokraten
der Abg . WelS, für das Zentrum der Abg. Marx , für die Deut¬
sche Volkspartei der Abg . Heinze , für die Demokraten der Abg
Pctersen . Sie stellten sich alle auf den Boden der Verfassung
Und verurteilten den feigen Meuchelmord an Ratheuau , der einer
der besten unseres deutschen Volkes gewesen sei . Die Ausnahme -

devordnung soi unbedingt notwendig , doch wünschte der Abg
Wels , daß sie nicht gegen die Linke angswendet werde , worig
ihn der Sprecher der Unabhängigen und der Kommunisten unter¬
stützten. wogegen der Abg. Heinze verlangte , daß di« Verordnung

politischen Meinungsstreit abzulasicn und einwütig alle Kräfte

zur Nicderkttmpfnng der Reaktion znsammenznfafsen .
Der Kongreß empfiehlt der gesamten Arbeitnehmerschaft ,

diese» ihren einmütigen Willen eindrucksvoll zu bekunden durch
eine gemeinsanie

Arbeitseinstellung am kommenden Dienstag nachmittag un¬
ter Bcranstaltnng mnchwollcr öffentlicher Kundgebungen .

Der Kongreß beauftragt den Bundesvorstand , gemeinsam mit
den« Afa -Bund und den sozialistischen Parteien wirksame Maß¬
nahmen vorzubereitcn , deren Ziel sein muß , die Sicherung der

Republik und der Rechte der Arbeiter gegen jeden reaktionären

Angriff durch Säuberung der Regierungsstellen und öffentlichen
Aemtcr , einschließlich der Richterstellen , von allen Elementen , die

sich nicht rückhaltlos auf den Boden der republikanische « Ber >

fassung stellen .
Tcr Kongreß erwartet von allen Mitgliedern der Gewerk ,

schäften den entschlossenen Willen , auch mit ihrem Leben für die

Verteidigung der Grundrechte des Volkes und für die Republir
einzustehen .

Die ZerrttWs -Meiter wtö Muiteu

Das skandalöse Ansinnen des Zentnlmsabgeordneten
Diez - Radolfzell , näinlich , daß die Arbeiterschaft
Ueberstnnden leisten solle , damit die freie Wirt¬
schaft in der Brotversorgung eingefülirt nnd das Brot ver¬
billigt werden könne , hat nicht nur in den dem Zentrum
fernstehenden Kreisen einen Sturm der Entrüstung ausge¬
löst , glich die Zentrmnsarbeiter nnd - Beamten verwahren
sich mit aller Entschiedenheit gegen eine solche Zumutung .
Wie tief die Entrüstung sitzt , beweist der Umstand , daß sich
die „Freie Stimm e"

, ein Zentrumsblatt , in Radolfzell
genötigt sieht , folgender Einsendung Raum zu geben :

„Die Rede unseres Reichstagsabgeordneten Karl Diez
über die Getreideumlage hat in den Kreisen der Beamten , vor
allem aber in der Arbeiterschaft die allergrößte Sutrüstung und
ganz entschiedenen Widerspruch hervorgerusen . Die gesamte
Arbeiterschaft legt energische Verwahrung gegen das Ansinnen
ein , die Kosten für die Getreidebeschaffung durch Leistung von
Ueberstunden zu tragen . Die Arbeiterschaft ist vor allem gar
nicht in der Lage , bei den ietzigen und von Tag zu Tag immer
schlechter werdenden Ernährungsschwierigkeiten dauernd Ueber¬
stunden zu machen , ohnck den größten Schaden an ihrer Gesund¬
heit zu nehmen , außerdem ist sie auch gar nicht gewillt , dazu bei¬
zutragen , daß sich auf ihre Kosten die Getreideerzeuger immer
mehr bereichern . Darum muß die Arbeiterschaft ganz entschie¬
den mit Nein antworten . Warum führt man nicht sofort das
schon so oft gewünschte und so viel besprochene Reichsarbeits -
dienstgesetz ein ? Die Summen , die sich daraus gewinnen lie¬
ßen , könnte man doch gut für die Kosten der Getreidebeschaffung
verwenden , und : wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen ! "

Endlich ! muß man fast ausrnfen , dämmert es auch in
Zentrumskreisen , welch fluchwürdipe Politik das Zentrum
im Reichs - und Landtag betreibt . Trotz der offensichtlich
immer weiter fortschreitenden Verelendung der Arbeiter -,

stehen an Einnahmen ( Soll ) 5497 174 M gegenüber , sodaß eine
Piehransgabe von 36 051 . K zu verzeichnen ist. Der Voranschlag
für 1922 weist demgegenüber gewaltige Steigerungen fast auf
allen Gebieten der dem Kreis gesetzlich Angewiesenen und von '
ihm freiwillig übernommenen Aufgaben auf . Im wesentlichen
sind vorgesehen für die Unterhaltung der Kreisstraßen 2 636 472
Mark gegenüber 1032 860 M im Vorjahr , für die Unterhaltung
der Kreiswege 4 423 961 M ( 1 996 963 M ) Landarmenpflege
1152 M (563 000 M ), Kreispflegeanstalt Hub 2 370 000 M
(810 506 M ) , Beiträge zur Erziehung und Verpflegung orts -
armcr Kinder 250 000 M ( 164 600 M ) , Gesundheitsfürsorge
651 930 Jl (236 500 M) , Landwirtschaft 810 (WO M ( 170 770
SchuldzinS 209 518 M (81 606 Jl ) , Verwaltung 287 000 „« j
(96 -650 Jl ). Infolge der Steigerung des Aufwandes für die
Kreisstraßen - und Kreiswcguntcrhaltung müssen die Voraus » ,
beitrage der Gemeinden auf 50 Proz . für die Unterhaltung der
Kreisstraßen und 75 Proz . ftir die Unterhaltung der Kreiswegei
erhöht werde » . Die Beiträge betragen hiernach 4 591606 M . '

Die Gesamtausgaben sind veranschlagt zu 13 895127
die Einnahmen zu 7 751 146 M, sodaß sich ein ungedeckt
tcr Aufwand von 6953981 Jl ergibt , welcher im Wege der !
Kreis st euer aufzubringen ist. !

Mit der Festsetzung des Kreissteuerfußes mutz jedoch
zugewartet werden , bis die Veranlagung der Steuerwerte auf -
Grund des Grund - und Gcwerbesteuergesetzes vom 4 . August -
1921 erfolgt ist. Bis dahin sind die erforderlichen Mittel im !
Anlchenswege zu bestreiten . Als gesetzliche Aufgaben obliegen
dem Kreis die Besorgung des Kreisstraßenwesens , die Land -^
armenpslege , die Bauunfallversicherung nach 88 825 und 828
RVO . und die Besorgung der Hagelversicherungsgeschäfte . Hier¬
für sind im ganzen nach Abzug der gcgcnüberzustellendcn Ein¬
nahmen rund 2 500 000 JL zu verwenden , während die Staats ,
dotation für diese Zwecke nur 98 480 M beträgt . Die Kreise
sind wegen Erhöhung der Staatödotation bei der Regierung vor¬
stellig geworden . Neu beschäftigt den Kreis die Uebernahme der ?
Haushaltungsschule des Badischen Fraucnvereins in Karlsruhe . !

Der Berichterstatter betonte , daß die finanziellen Verhält - '

nisse des Kreises nicht geklärt sind . Er beschäftigt sich sodann ;
mit dem Referentenentwurf zum neuen Kreisgesetz uno !
kann sich mit demselben nicht befreunden , besonders was die !
Staatsaufsicht , Zusammensetzung des Kreistages Auflösung desj
Kreistages usw . betrifft .

Zu der Nnterhaltung der KrriSstraßen sollten die Gemein¬
den 75 Prozent beitragen , da 50 Prozent nicht mehr ausreicheuü
Die Verhältnisse der Kreisstraßenwarte sind durch einen L <m - ,
deSlohntarif geregelt . Es dürfte sich empfehlen , die Fürsorge !
für einen Teil der Kreiswege den Gemeinden zu übertragen . .(*- (

Heber die Bleag (Badische Lokaleisenbah « — Albtalbah « ) !
bemerkte der Berichterstatter , daß der Betriebsverlust der Bcchnl
im letzten Jahre 3 Millionen Mark betrage , den der Kreis nicht
auf sich nehmen könne . Der Staat müsse hier helfend eingrei -'

fen . Der Finanzbedarf der Bahn betrage ca . 14 Millionen »
Wozu der Kreis nur 4 Millionen flüssig machen kann . Die,

'

Strecken Odenheim —Hilsbach und Dillheim —Meckesheim soll»,
ten infolge ihrer Unrentabilität stillgelegt werden , insbesondere
aber letztere Strecke . Der Kreis ist nicht in der Lage , die Ber »!
lüfte zu decken . Wenn die ungünstigen Verhältnisie so weiter -
gehen , müßte die Bleag den Konkurs anmelden . -Der Bericht¬
erstatter bittet zum Schluß um Zustimmung der zum Boxan¬
schlag gestellten Anträge und dankte der Staatsregierung und
weiteren Behörden für ihr Entgegenkommen , sowie den Ange¬
stellten und Arbeitern für die dem Kreis geleisteten Dienste !

Der Bericht wurde sehr beifällig aufgenonMen . Jhly .sÄoß
sich eine

~
iHMWÄM

allgemeine Aussprache

tr . . . an. Landeskommissär v. Wi hl eben betont, d^ß
' er isich

^mii
Angestellten - und Beamtenschaft , wird sowohl im Landtag dem Referentenentwurf zum Kreisgesetz nicht . - identifizieren
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Montag den 26. Juni 1922 Seite 4tonne . — Abg . Siegrist - Karlsruhe (Dem .) verlangt einengrößeren Staatszuschutz und eine Automobilsteuer zur Unter-

(Haltung der Straßen . — Abg . Genosse S t a i b e r - BruchsalIstimmt dem Vorredner zu, ist jedoch der Ansicht, daß eine Erhe¬
bung der Umlage notwendig ist. Eine Erhöhung der Betriebs -und Vermögenssteuer wird ja doch wieder auf die Verbraucherabgewälzt. Redner wendet sich eindringlich gegen die geplante'Einstellung der beiden Strecken der Lokalbahn, da auch volks¬
wirtschaftliche Gründe maßgebend sind . Der Staat sollte Unter¬
stützung leisten. Eine Verringerung der Zahl der Kreise vonII auf 8 sei zu befürworten. — Abg. Hafner (Ztr .) betont, daßin der Ausscheidung der Kreiswege aus der Kreisfürsorge Matzgehalten werden müsse , auch im Interesse der Warte . ZurPflege der Insassen von Frauenabteilungen der Heilanstaltenkönnten auch konfessionelle Schwestern angestellt werden, dannwären Ersparnisse zu erzielen. Bei der Bleag sollten auch Lehr¬lingskarten eingeführt werden. — Abg . Scheder - Oberacker
(D .-Ntl. ) äußerte sich zur Frage der Kreiswege. — Abg . Gen.Fahrer - Breiten kann sich mit der Ueberführung der Kreis¬
wege in die Fürsorge der Gemeinden nicht befreunden, da eine
Verlotterung dieser Wege sich einstellen dürfte . Auch im In¬teresse der Wegwarte müßte Maß gehalten werden. — Es be¬
teiligen sich weiterhin an der Aussprache die Abgg . Müller -
Pforzheim (D .-Ntl . ), Oberbürgermeister Dr . M e i st e r - Bruch¬sal , Singer - Breiten (Ztr . ) sowie Bürgermeister S ch ö p f l e-
Langensteinbach. Letzterer betont, daß die Bleag von dem Kreis
nicht hätte übernommen werden sollen . — Abg. Gen . Stai -
b er - Bruchsal stellt gegenüber den Ausführungen des Vorred¬ners fest, daß die Freunde des Herrn Schöpfle im Landtag gegendie Uebernahme der Nebenbahnen in den Besitz des Staates
gestimmt haben.

Damit sst die allgemeine Aussprache beendet. In seinem
Schlußwort befürwrtet der Vorsitzende folgende Entschlie¬

ßungen :
| 1 . Bett , die Kreise : Die Kreisversammlung erachtet es für
zweckmäßig , daß im Wege der Gesetzgebung die Aufgaben der
Kreise neu umgrenzt werden und die Beweglichkeit der Ge¬
schäftsführung verbessert wird. Eine Neueinteilung der Kreise
dagegen erscheint nicht dringlich . (Dieser Auffassung hatte, wie
nachgetragen sei, auch der Landeskommissar Ausdruck gegeben .)2 . betr. die Bleag : Die Kreisversammlung erwartet , daßdie Staatsregicrung den zur Deckung des Betriebsverlustes der
Bleag und zur Anlagenerneuerung erforderlichen Betrag von
10 Millionen Mark bereitstellt. Die Kreisversammlung wird
weitere Kreiszuschüsse zum Betrieb der Bleagbahnen nur unter

i >er Voraussetzung bewilligen, daß die längst beantragte Geneh¬
migung zur Einstellung des Betriebes der Linie Dielheim—
Meckcsheim unverzüglich erteilt wird.

3 . betr. die Haushaltungsschule : Die Kreisversammlung
ermächtigt den Kreisausschuß, die Verhandlungen mit dem Bad.
Frauenvcrein wegen Uebernahme der Haushaltungsschule in
dem Gebäude der Herrenstraße 30 zu Karlsruhe weiterzuführen .Sodann tritt die Mittagspause ein.

Ueber die Nachmitagsberatungen werden wir morgen be¬
richten .

PMeigenosfiinic« und ParteigcnHen!
Wiederum ist an der Deutschen Republik , an der Ehre und

dem Ansehen des deutschen Volkes , wie an der Menschheit über¬
haupt ein ungeheuerliches Verbrechen verübt worden.

Feige Mordgesellen haben heute vormittag in Berlin den
Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Walther Nathenau , aufeiner dienstlichen Fahrt meuchlings überfallen und durch Schüsse
in den Kopf auf der Stelle getötet.

'
Der Gedanke, der in allen anständig Denkenden, in erster

Linie aber in allen Freunden der Republik, angesichts dieses
neuerlichen Verbrechens aufsteigt, lautet wohl einmütig dahin :

„Nun ist das Maß voll ! Nun ist die Geduld der Republi¬
kaner zu Ende ! Nun heißt es, mit starker Hand in die monar¬
chistisch -militaristischen Verschwbrernester hinetngreifen, um un¬
ser Volk, unser republikanisches Staatswesen und unsere natio-
nale Wirtschaft nicht alle paar Wochen durch einen neuen
schweren Anschlag erschüttern zu lassen ,

i Die Anhänger der Sozialdemokratischen Partei , der weitaus
( stärksten im Reiche, stehen auch in diesem schweren Augenblia
(geschloffen und fest hinter der republikanischen Regierung . Sie
(vertrauen ihr, daß sie unverzüglich alle Maßnahmen ergreift ,um den Bestand des FteistaateS zu sichern und seine berufenenVertreter gegen die feigen Anschläge seiner Feinde zu schützen.

Parteigenossinnen und Parteigenossen ! Die Zentralleitungder Partei wird Euch unverzüglich nähere Weisung zugehen
(lassen über das, waS nun Eurerseits zu geschehen hat . Bis da-
(hin: Ruhig Blut und Vertrauen in die Geschlossenheit und
Festigkeit unserer Organisation und in die Güte der republi -

lkanischen Sache!
Mannheim , den 24 . Juni 1922.

Der Bezirksvorstand der Soz. Partei Badens.

Reuchlin tum Pjorzhem
jf 30. Juni 1522

Der berühmte Gelehrte, dessen 400jährigen Todestag mit
ganzen wissenschaftlichen Welt seine Vaterstadt und sein badischesHeimatland feiernd begehen, wurde am 22. Februar 1455 ge¬boren als Sohn eines Dieners im Dominikanerkloster. Der
Weg zur Höhe ist ihm nicht leicht geworden. Armer Leute Kind,nutzte er zuerst seine schöne Stimme als Chorsänger, um denLeben«uulterhält zu gewinnen, begleitete einen badischen Prin¬zen als Mentor aus die Universität Paris , gab Stunden und
schrieb um das tägliche Brot . Juristische Studien bereiteten ihnauf den Beruf eines Rechtsanwalts vor, den er heimgekehrt in
Stuttgart ausübte . Hier trat er auch als Rat in den Dienst(Herzog Eberhards von Württemberg.Der damalige Zustand - er Wissenschaften erlaubte den Ge .

(lehrten im Unterschiede zum Spezialistentum unserer Zeit, sich ,auf mehreren Gebieten zu betätigen. Neben seinem Brotstudium
beschäftigte sich Reuchlin eifrig mit Philosophie und alten Spra -
jchen. Die Beherrschung des Lateinischen war damals die selbst¬
verständliche Voraussetzung für jede wissenschaftliche Arbeit.Darüber hinaus wandte sich Reuchlin dem Griechischen zu ,
chav durch vor den Türken geflüchtete byzantinische Gelehrte an(die abendländischen Hochschulen verpflanzt worden war . Wichtig
(und folgenreich wurde vor allem, daß er sich von gebildeten Ju¬den im Hebräischen unterweisen ließ, und 1500 seine hebrä¬
ische Grammatik veröffentlichte , ein bahnbrechendes Werk : das
alte Testament , bisher nur in lateinischer Uebersetzungbekannt, wurde dm Theologen unmittelbar zugänglich . Mehr :der Talmud , die nachbiblische jüoische Literatur wurde da¬
durch lesbar, die Geisteswelt des Judentums , über die allgemeindie obentmeMchsten Vorstellungen herrschten, fing an, bekannt-
zu werden.

Diese Kenntnis verwickelte bm gelehrten Pforzheimer in
«inen Handel, der bis vor Kaiser und Papst gelangte und die

* Karlsruhe , 26 . Juni
(Heschithkskalcnder

26. Juni . 1870 fArmand BarbeS, Präsident des PariserRevolutionsklubs, im Haag . — 1917 Verordnung zum Schuheder Mieter erlassen. — 1918 fDer Dichter Peter Rosegger in
Krieglach .

Karlsruher Parteinachrichte«
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Die auf heute abendanbcraumte Fraktionssitzung fällt aus .
Heute nachmittag 8 Uhr Bertraueusmänuer -

Vcisammlung
Tie Vertrauensleute und Betriebsräte

der Sozialdemokratischen Partei und der Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei versammeln sich heute nachmit »
tag 5 Uhr im „A u c r h a h n" zu einer wichtigen Bespre -
chung. Das Erscheinen aller Vertrauensleute und Betriebs -
rate der beiden sozialistischen Parteien ist notwendig.Die Fünferkommission tritt um 3 Uhr im
„Auerhahn" zusammen .

dort in Rhein und Neckar Hunderttausende von sehr billigenBädern genommen werden können , weil die Badestellen im
Gegensätze zu den Karlsruher Fluhbädern , ohne weitere Kosten
erreichbar sind . Wer bei uns ein Flußbad nehmen will»muß zum mindesten alleinig 6 M für die Fahrt mit der Stra¬
ßenbahn bezahlen, soweit er nicht in der Nähe des Rheins wohnt»Wir möchten einmal die Verfassung der Herren vom Rathause
sehen , wenn sie, um in ein billiges Bad zu kommen , zwei Stun¬
den, unter Umständen noch weiter, zu laufen hätten . Daßdie Zahl der Wannenbäder in den städt. Badeanstalten
zugenommen hat, ist darauf zurückzuführen, daß ein ganzesTeil , nicht in den Wohnungen der Arbeiter und kleinen Be¬amten befindlichen Badeeinrichtungen außer Betrieb gesetzt istund deren Besitzer öffentliche Bäder aufsuchen. Im Gegen¬
satz zu früher wo dies nicht geschah. Daß eS aber eine nur zugroße Anzahl älterer Personen beiderlei Geschlechts gibt, für
welche Flußbäder auS den verschiedensten Gründen nicht geeig¬net sind , das sollte man auch auf dem Rathause nicht vergessen .Bis jetzt wurden die Bäderpreise in Karlsruhe bezahlt. Tau¬
sende und abermals Tausende waren jedoch längst nicht mehrin der Lage dazu. Ihnen ist das Bad bereits zum Luxus ge»
worden. Die Badefrage bedarf in Karlsruhe der Regelung.Es muh ein Ausweg gefunden werden. Sucht ihn dar jetzig«
Sladtparlament nicht, dann wird ihn vielleicht das kommendein geeigneterer Zusammensetzung finden.

Die Kunde von der Mordtat an Rathenau
-durcheilte am '

Samstag nachmittag unsere Stadt und verursachte
naturgemäß allenthalben Aufregung. Allseits wurde die Mord¬
tat von dem bedeutenden Manne , dem da? deutsche Volk in schwe¬rer Zeit viel zu verdanken hat, verurteilt . Die wenigen natio¬
nalistischen und antisemitischen Schwätzer , die sonst das Mund¬
werk spielien lassen, sind plötzlich kleinlaut geworden in der Vor¬
ahnung, daß die Sache diesmal für ihre Richtung doch nicht soglatt äbgchen dürfte . Unser Parteiausschuß hat gestern zusam,
men mit deni Vorstand der U .S .P . und den Gewerkschaftsvor¬
ständen vovmittags und nachmittags Beratungen gepflogen, um
die örtlichen Richtlinien für die geschaffene Situation festzulegenDas Nähere wird bekanntgegeben werden. Die Stadtverwaltung
hat sofort am Samstag nach Bekanntwerden der ruchlosen Atten¬
tates die auf Samstag abend angesetzte Johannisfeier ab¬
gesagt . Sie konnte natürlich die Absage nur durch Plakate am
Stadtgarteneingang bekanntgeben. Außerdem hatten die Behör¬den die Beflaggung der staatlichen und städtischen Gebäude aufHalbmast veranlaßt . Die Beflaggung soll bis nach der Bei¬
setzung des Ermordeten stattfinden. Auf heute Montag abend
8 Uhr ist eine gemeinsame Trauerfeier der Koalitionsparteienin der Festhalle angesetzt , in der Herr Staatspräsident Hum¬mel sprechen wird. Unsere Parteifreunde werden sich an der
Kundgebung zahlreich beteiligen.

Und nochmals die hohen Bädierpreise
Man schreibt unS : Das Bürgermeisteramt Karlsruhe über¬

gibt der Oeffentlickkeit eine Entgegnung mif die kürzlich an
gleicher Stelle veröffentlichte Kritik über das Badewesen unsererStadt . Wir sind nun wirklich nicht so weltfremd, um nicht selbstzu erkennen, auö welchen Ursachen heraus die Betriebsaus ,
gaben sich so immens erhöht haben. Daß die Kohlenfrage nichtin Karlsruhe und auch nicht in Deutschland alleinig gelöst wer¬den kann, wissen wir ebenfalls. Wir wissen aber auch, daß das
Einkommen vieler Tausende nicht um das 40fache ge¬
stiegen ist. Ferner wissen wir, was man früher für eine Gold¬mark erwerben konnte und daß man beute für eine selbst 40fach
erhöhte Lohnsumme oder Gehaltsziffer noch nicht in der Lage
ist, das kaufen zu können , was man in Vorkriegszeiten für das
40fach Niedrigere erhielt. Die Spannung ist trotz hoher Zah¬len eine derartig gewaltige, daß, wüßten wir es nicht ohnedies,und betrachteten es in Ruhe als eine nicht so geschwind zuändernde Tatsache , die Verhältnisse es uns jeden Tag zwingen¬der sagen würden, welch verarmtz:? Volk wir geworden sind .Wir wissen zur Genüge, daß wir uns alles , was irgendwie nach
Luxus aussieht, versagen müssen . Wir müssen sogar noch einen
großen Teil deS Notwendigsten entbehren. Man schaue nur ein¬mal in unsere Kochtöpfe, in unsere Wäscheschränke und
besehe sich u n s e r Mobiliar , dann wird man sich überzeugt füh¬len, daß dem so ist. Wir sehen ein, daß wir Vieles entbehrenund sehr sparen müssen . Was wir aber nicht einsehen und auchniemals einsehen lernen , ist das. daß unS nicht mehr möglich
sein soll, die Pflege der Gesundheit zu betreiben und unserem
RcinlichkeitsbedürfniSzu genügen. Tenn die Frage hoher Milch-
und Brotpreise und der Wohnungsnot, welche auch nicht in
einer Stadt alleinig . gelöst werden kann, ist zusammen mit
mangelnder Refnlichkeitspflege an Krankheiten und besondersan der Tuberkulose schuld. Die Bäderfrage aber war zu allen
Zeiten eine örtliche und wird es auch bleiben. Ihre Lösung
hat örtlich zu erfolgen. Dessen muß man sich klar sein .Wenn man in dem Artikel des Bürgermeisteramtes dartut ,daß die Stadt große Summen in ihrem Jahresbudget für die
Bäder als Zuschüsse stehen hat , dann vergißt man aber ganzund gar zu erwähnen , daß Karlsruhe abnorme Badever-
hältniffe, an den Verhältnissen anderer Städte gemessen , besitzt.Man erwähnt z. B. Mannheim und übersieht dabei völlig , daß

>ganze wissenschastliche Welt aufrührte . Der Kölner Spitalmet -'
ster Pfefferkorn , ein getaufter Jude , griff in mehreren" chriften seine früheren Glaubensgenossen an und verlangteüe Vertilgung der jüdischen Bücher . Um ein Gutachten ange¬gangen, trat Reuchlin auf Grund seines besseren Wissens für die
Erhaltung des jüdischen Schrifttums ein und wies al» Juristdarauf hin, daß die Juden als Glieder des Reichs und Bürger
Rechtsschutz beanspruchen dürften . Nun wurden ihm irrige , un¬
kirchliche Lehren vorgeworfen. Die Kölner theologische Fakultät ,die I n q u i s i t i o n nähmen die Sache in die Hand. Ta drohteReuchlin, statt sich einfach zu untertverfen , mit seinen Freunden ,den Poeten und Historikern, die ihn als Lehrer verehrten, mit
andern Worten , er appellierte an die öffentliche M e i n u ngder gebildeten Welt. Ein kaiserlicher Entscheid gebot die Kon¬
fiskation seiner Verteidigungsschrift, in Rom triumphierte
schließlich auch der Inquisitor Hochstraten und erlangte Reuch-
lins Verurteilung . Aber Franz von Sickingen , Hutten und alle
Humanisten traten für den verehrten Mann ein. Aus ihren
Kreisen erschienen seit 1515 die berühmten „Dunkelmän -
n e r b r i e f e"

, die in musterglltiger Satire di« Barbarei der
Kölner dem Gelächter Preisgaben. Hundert Jahre früher wäre
Reuchlin mit der Verurteilung erledigt gewesen . Aber die So¬len hatten sich gewandelt. Er behielt seine Stellung , übernol -i-
sogar noch akademisch« Lehraufträge in Ingolstadt und Tübi
gen und durfte in Bad LiebenzeÜ , wo er Heilung suchte, u:
Frieden entschlafen .

Sein Großneffe M e l a n ch t o n aus Breiten , den er nachWittenberg empfohlen hatte, setzte ihm 1552 mit seiner Lebens¬
beschreibung ein Ehrcndenkmäl. Fehlen in seinem Bilde wie bei
jedem Menschen die Schattenseiten nicht, so danken wir ihm doch
heute , daß er in vorbildlicher Weise , statt sich mit Nachsprcchendes lleberlieferten zu begnügen, zu den Quellen vorgddrungcn
ist, .und daß er dafür gelitten hat, daß wissenschaftliche Erkennt-
niS nicht Wider besseres Wissen vor irgend einer mangelhaften
Antovitäf verstummen, darf.

NA. Die Städtische Bücherei und Lesehalle » Karl -Friedrich-
straße 21, ist in ihrer Entwicklung zu einem gewissen Abschluß
gekommen , insofern sich herauSgeftellt hat, daß es zur Zeit nicht
möglich ist, die ganzen für die neue Anstalt vorgesehenen Räume
frei zu bekommen . Andererseits ist die Einrichtung soweit fort¬
geschritten, daß mit der Benützung durch die Oeffentlichkeit be¬
gonnen werden kann. Die Verwaltung beabsichtigt daher, einst¬weilen die Ausleihe ohne den augenblicklich noch nicht mög¬
lichen Lefefaal von Montag , 26. Juni d. I . an in Betrieb zu
setzen. Die Ausleihe ist geöffnet von 11—1 und 4—7 Uhr,Mittwochs und SamstagS von 3—7 Uhr. Persönlich nicht be-
kannte Benützer haben einen Ausweis dorzuzeigen (Steuer¬
zettel, Legitimationskarte ufw. ) . Jugendliche bedürfen der Un¬
terschrift der Eltern oder deren Vertreter ; von vorübergehend
hier anwesenden Personen kann eine Bürgschaft verlangt wer¬
den . In der Regel werden 2 Bände auf einmal abgegeben; die
Leihfrist beträgt 3 Wochen . Mahnungen erfolgen auf Kosten
des Entleihers . Die Gebühr für eine Leihkarte über 32 Bänd«
beträgt 3 Jl . Es kommt zunächst nur Unterhaltungsliteratur
zur Ausgabe, bis nach und nach auch die übrigen Abteilungenin den Verkehr gegeben werden.

= Flugpostverkehr mit der Schweiz . Vom 1 . Juli an Du¬
nen mit Flugpost nach der Schweiz auch dringende Eilpakete
versandt werden, die nicht mehr als 5 Kg. wiegen und in keiner
Ausdehnung 60 Zentimeter überschreiten.

h. Rintheim . In unserem so stiefmütterlich behandeltenVorort Rintheim leiden wir infolge des starken Verkehrs von
Autos usw . an einer Staubplage , die einfach unerträglich
ist. Die Rintheimer -, Ernst - und Hauptstraße sind ständig in
einen Staubnebel gehüllt. Von dem Gehweg der Rlntheimer -
straße wollen wir weiter nichts anführen , ebenso von dem
Sumpfloch bei der Tullastraße , das bei Regenwetter kaum
passierbar ist. Die Straße wird täglich von etwa 1000 Men¬
schen, welche sich von und zur Arbeitsstätte begeben , passiert.Die Stadtverwaltung braucht sich nicht zu wundern , wenn bei
den Bewohnern von Rintheim große Mißstimmung herrscht .
Denn wenn man uns auf der einen Seite Straßenreinigungs -
gebühren aufdiktiert, so wollen wir Einwohner für die erhobenen
Gebühren auch eine Leistung sehen . Da wir doch unter einer
Staubplage leiden, daß es niemand wagt, ein Fenster zu öff¬nen, so wäre es sehr angebracht, wenn «in Giehwagen durchdie Straßen Rintheims fahren würde ; dies zu verlangen ist doch
sicher unser gutes Recht. Und nun noch eine Frage : Wie lang«
wird denn noch an den städtischen Bauten , die doch vonden Mitteln der Allgemeinheit bestritten werden, gebaut ? Die
Privatbauten werden nämlich viel rascher fertiggestellt. Wie¬
viel Geld hätte doch die Stadtverwaltung ersparen können bet
den immer so rapid steigenden Materialpreisen ? Ob die Woh¬
nungen dieses Jahr noch bezogen werden können , ist wiederum
sehr fraglich.

Ein guter Abschluß . In der Sitzung des Auffichterat»der Süddeutschen Disconto - Gesellschaft A .-G .,
Mannheim , wurde die Bilanz nebst Gewinn - und Verlust-
Rechnung für das Jahr 1921 vorgclegt, welche einen Reinge¬winn don 40 787 304 .83 M ( i . V. 15 673 637 .04 JL) ergibt. Auf
Antrag des Vorstandes beschloß der Aufsichtsrat, der auf 30.
Juni 1922 einberflfencn Generalversammlung vorzuschlagen,eine Dividende von 14 Prozent (i. V . 10 Prozent ) zu verteilen»22 500 000 JL (i . V. 7 159 134 .62 Jl ) dem Reservefonds II zuzu¬
weisen , 3 500 000 JL ( i . P . 300 000 JL) auf Gebäude abzuschrei¬ben und 1 500 000 JL (i. V. 1 000 000 JL) auf eine Rechnung
vorzutragen . Dem Beamtensonds sollen 1 561 867.85 JL (i. B.
1060 014 .90 JL ) zugcwiesemwerden.

Städt . KonzerthauS. Das rege Interesse , das sich für da»
Gesamtgastspiel der Operettenaufführungen kundgibt, veran¬
laßt uns mitzuteilen, daß « ine Vorverkaufsstelle in der Mufi-
kalienhandlung Fritz Müller eingerichtet wurde. Die Vorberei¬
tungen für eine tadellose Aufführung am EröffnungstageSamstag den 1 . Juli sind bereits in Angriff genommen. Je¬den Sonntag finden, um auch auswärtigen Besuchern Gelegen¬heit zu bieten, Nachmittagsvorstellungen statt. Der Beginn der
Abendvorstellungen ist auf 7(4 Uhr, der Nachmittagsvorstellun¬gen auf 3(4 Uhr festgesetzt worden.

5?. S,m?'Ä verein»anz -iger "» ■Ä.
'grjjSr

(Bcrgnügnngsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine <ufuah« «>-
Rastatt . (Arbestergesangverein Liedesfreiheit.) Dienstag ,

den 27. Juni , abends (49 Uhr , tm . Anker " ordentliche halbjäh¬
rige (Generalversammlung. Zahlreicher Erscheinen der aktiven
und passiven Mitglieder dringend erwünscht . Der Vorstand.

Wir verweisen an dieser Stelle nochmal » gang besonder »
auf das der Ausgabe vom SamStag beigogebene Flugplatt
„Deutsche Teigwaren " . Deutsche Teigwaren sinid an Reinlich¬
keit der Herstellung, Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit der
besten Auslandsware überlegen und können der deutschen Hau»"

(
frau beim Einkauf nur empföhlen werden.

Standesbuchauszttge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Marie Karcher, alt -61 Jahre , Ehefrau des
j Mas.! , . -Arbeiters Karl Karcher . Theodor Karl Dewald. Obe »
bansekretär a . D .. Ehemann , alt 63 Jahre . Frdch. Lindacker ,
Feld» und Waldhüter , Witwer , alt 79 Jahre .

BeerdlgnnqSzeit und Trauerhaus erwachsenerVerstorbenen.
Montag , den 26 . Juni . (412 Uhr : Alfred Rothmund, Privatm -
Von Durlach , Bergwaldstr . 13 , Feuerbestattung . Marie Kak"

, cher, Masch . -Arb.-Iters -Ehelrau , Viktoriastr. 6. (41 Uhr : Friede.
Lindacker » Feldhüter . Ludwig.Wiihelmstr. 9. 2 Uhr : Theodor

! Dewald, Obcrbnuse.'retär . Humbo'dtstr. 37 . 3 Uhr : Marie Wufi»
! Oberschaffners ..Ehefrau , Gerwigstr. 60.
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p . Körperverletzung. J -n Verlaufe einer Schlägerei, die«n nschluh an eine Tanzunterhaltung in einer Wirtschaft der

Mittelstadt in der Nacht zum 25. Juni gegen 1 % Uhr entstanden
joai wurde ein verheirateter Sattler durch Schläge mit einem
tz-tuhl und einer Flasche auf den Kopf und ins Gesicht sowie
ourch einen Stich mit einem mehrkantigen Stilett in die Brust
so erheblich verletzt , daß er mittelst Krankenautos ins städtische
Krankenhaus verbracht werden mußte.

p . Unfall. Am 24. Juni , nachm . 4 % Uhr, wurde an der
Straßenkreuzung der Knielinger - und Neureuterstraße eine
Uufschersehefrau aus Maxau von einem Abürtfuhrwagen Lber-
Mren und erlitt starke Quetschungen am linken Unterschenkel .Die Verletzte fand vorübergehend ufnahme im St . Antonius -
haur , von wo sie um %6 Ubr nach dem städtischen Krankenhaus
mittelst Krankenautos überführt wurde.

p. Brand . Sonntag nachmittag streifte eine in der Bürger -
ftraße wohnende Frau im Vorbeigehen an einem auf dem Tische
stehenden brennenden Spirituskocher, wodurch dieser vom Tische
fiel und di« Kleider der Frau in Brand setzte. Di« Kleider des
8 Jahre alten Kindes fingen ebenfalls Feuer . Während sich die
Mutter nur Brandwunden an einem Bein zuzog , erlitt das
Kind schwere Verletzungen an beiden rmen und aus dem Rücken,
svdaß es mittelst KrankenailtoS nach dem städtischen Kranken¬
haus verbracht werden mußte.

k ’-f ■***' X“*** ’ "■'' '~y r

Valuta -Bericht vom 24. Juni
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .86 Cts . Aus-

ßahlnng Holland notierte etwa 131 Jt per holl. GuL . ;Schweiz
notierte etwa 65.28 Jl per schw. Fr . ; England notierte etwa
1510 Jl per Pfd . Stevl . ; Frankreich notierte etwa 29.15 JH per
srz. Fr . ; Reuhork notierte etwa 345 Jt per Dollar.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes»
»vetterwarte vom 26 . Jnni

Voraussichtliche Witterung : Meist wolkig, zeitweise weitere;
Regenfälle, noch kühl. . ,r , . 7. . ; y
v Waaoeretand des Rbefna ' -

Schustert» ,
'ei 285, gef. 15 ; Kehl 366, gef. 10 ; Maxau 569,

Jef . —; Mannheim 483, gef. 13 Zentimeter .

kleine badische Chronik
* Zell i. 83 ., 28. Juni . Gestern früh schlug der Blitz in den

Turm auf der Hohen Möhr , dessen unterer Teil aus
Granit besteht , während der Aufbau aus Holz ist. Der obere
Teil wurde ein Raub der Flammen , daS Dach ist eingestürzt.
Der daS Wiesental weithin beherrschende Turm mit seinem
herrlichen Ausblick in das Rhcintal und die Alpen wurde vor
25 Jahren erbaut . Der Schwarzwalverein hatte erst kürzlich
wieder eine größere Summe für Reparaturen aufgewendet. Es
erscheint ftaglich, ob der Turm bei den hohen Kosten wieder auf¬
gebaut werden kann.

Billige Touristensonderzüge nach dem Schwarzwald. Um
die Vorteile der für Gesellschaftssonderzügevorgesehenen bedeu¬
tenden Fahrpreisermäßigung weitesten Kreisen zugänglich zu
machen , hat es der Badische Verkehrsverband unternommen , an
Sonntagen abwechselnd nach den verschiedenen Landesteilen
Sonderzüge zu veranstalten . Bei genügender Beteiligung wird
am Sonntag , den 9. Juli , erstmals ein Sonderzug von Mann¬
heim—Karlsruhe nach Freiburg und am Sonntag , den 23.
Juli , nach Triberg verkehren. Abfahrt in Karlsruhe je¬
weils etwa 6 Uhr früh, Ankunft am Zielort etwa 9 Uhr ; von
dort Rückkunft in Karlsruhe etwa %11 Uhr abends . Bei dem
von Mannheim kommenden Sonderzug kommen auch Fahrkarten
nach Baden -Baden zur Ausgabe. Die Sonderzüge werden wie
Schnellzüge mit nur wenigen Haltestationen durchgeführt wer¬
den . Der Sondeczugsfahrpreis Karlsruhe —Triberg hin und
zurück 4. Klaffe beträgt 52 M (gegenüber 150 Jt Schnellzug 3.
Klasse und 82 Jt Personenzug 4 . Klaffe ), Karlsruhe —Freiburg
und zurück 56 Jt (gegenüber 158 Jt Schnellzug 3. Klaffe und
84 .Ä Personenzug 4. Klaffe ) . Diese billigen raschen Sondrr -
züge bieten so eine außerordentlich vorteilhafte Gelegenheit für
eintägige Ausflüge , insbesondere zeigen schon jetzt geschlossene
Gesellschaften von Vereinen ein lebhaftes Interesse an diesen
Zügen. — Anmeldungen sind spätestens bis 3. Juli , für den
zweiten Sonderzug bis 15. Juli an die Geschäftsstelle des Bad.
VerkchrSverbandes, Kaiserftraße 145, Eingang Lammstrahe,
oder an den Verkehrsverein, Kaiserstrahe 158, zu richten .

Illeine Nachrichten
München. Beim Ueberschreiten des Wachmanns bei Berch -

keSgaden sind 2 Berchtesgadener und 2 Münchener in einen
Tchneeftnrm gerate« . 2 von ihnen starben an Herzläbmnng,
während die beiden anderen das Münchener HauS erreichen
konnten. Die Toten sind ein Kaufmann aus Berchtesgaden
Und ein Bautechniker aus München. — Eine andere Partie von
3 Münchener Bergsteigern, die ebenfalls den Watzmann bestie¬
gen, wird seitdem vermißt . Man nimmt an , daß die Leute im
Schneesturm umgekommen sind .

Hettrnleidelsheim . Bei Sprengungen auf der Tongrube
der pfälzischen Tonwerke Hagenburger , Schwalb u. Co. wurden
der 85 Jahre alte verheiratete Tongräber Josef Rödel durch
herabfaNrnde» Gestein getötet und der verheiratete Joh . Hilbrat
aus Göllheim so schwer verletzt , daß sein « Verbringung in daS
Krankenhaus notwendig war . Rödel hinterläht Frau und drei
Binder. , . _

Letzte NactzrSckitev
Sie BrftallW Mheia«

Berli «, 26. Juni . (Privattelegranim . ) Wie die »Mon-
iagspost ' meldet, hat das RrichSkabinett beschlossen, daß die Be¬
erdigung Rathenaus auf Reichskosten erfolgen soll. Die Leiche
des Ministers wird am Montag abend im Reichstage aufgebahrt

werden. Dieystag nachmittag findet unter Teilnahme
Reichsregierung und dcS Reichstags die Beisetzung statt.
Reichswehr bildet Spalier . Die Leiche des Ministers wird nach
den Erbgräbern der Familie in Oberschöneweide gebracht werden.
Gleichzeitig demonstrieren in Berlin und im ganzen dentsche«
Reiche die Beamten , Angestellten und Arbeiter durch halbtägige
Arbeitsruhe und große Kundgebungen.

»
Die Obduktion der Leiche Rathenaus wurde am Sonntag

im Schauhause von mehreren Gerichtsärzten und Hinzuziehung
eines Schicßsachverständigen vorgenommen. Die Untersuchung
der Leiche ergab, daß der Minister van fünf Schliffen durchbohrt
worden ist. Wahrscheinlich war schon der erste Schuß, der links
vom Rücken durch die Brusthöhle ging und den rechten Lungen¬
flügel durchschlug , tödlich . Der erste Schuß fiel, als das Auto
der Mörder von hinten unmittelbar an den Wagen des Mini¬
sters herangekommcn war , also aus unmittelbarer Nähe. Von
der Handgranate rühren die Verletzungen an der linken Hand,
am rechten Bein und Fuß her. Rach dem Gutachten des Schieß-
sachverständigcn ist ohne Zweifel mit einer Maschinenpistolege¬
schossen worden.

Als der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Rathenau sich
ftüh in die Stadt begeben wollte und 10.50 Uhr die KönigSallee
an der Wallotstraße kreuzte, wurden plötzlich von einem anderen
Automobil au», da » in rasendem Tempo vorüberfuhr , auf den
Wagen, in dem Dr . Rathena « saß, mehrere Schüffe abgegeben .
Gleichzeitig wurde eine Handgranate gewvrsen. Rr . Rathenau
brach in dem Polster seine» Wagens tot zusammen. DaS Auto¬
mobil, in dem sich die Täter befanden, fuhr dann in schneller
Fahrt in 'der Richtung nach Zehlendorf davon .

ES war ein offener Wagen, in dem außer dem Chauffeur
noch zwei Personen sich befanden. Sie trugen gelbe Kappen
und hatten ihr Gesicht fast völlig verdeckt. Der Wagen wurde
sofort von einer Radfahrerpatrouille der Polizei verfolgt.

Dr . Rathenau wurde sofort in seine Wohnung in der
Königsallee 65 überführt . Vom Tatort aus wurden sofort mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln umfangreiche Nachfor¬
schungen ausgenommen. . .

Die bisherigen Nachforschungen der politischen Kriminal¬
polizei haben klar und deutlich ergeben, daß ei sich um ein von
langer Hand vorbereitete» Attentat handelt . Die Täter haben
höchstwahrscheinlich den Minister schon seit Wochen auf seinen
Fahrten in die Stadt beobachtet und als günstigste Stelle zur
Ausführung ihres Plane » die Ecke der KönigSallee und der
Wallotstraße erkannt . Dort kreuzen sich eine Anzahl von Stra¬
ßen, und es war ihnen hier der Weg zur Flucht nach verschie¬
denen Seiten hin frei .

Wie Augenzeugen erklären, hat sich die Tat folgendermaßen
abgespielt: Dr . Rathenau kreuzte die KönigSallee etwa kurz vor
11 Uhr, um sich in daS Ministerium zu begeben . Zur gleichen
Zeit passierte ein anderes Automobil die Stelle , fuhr i« außer¬
ordentlich schnellem Tempo an Dr . RathenauS Wagen vorüber,
stoppte dann ab, und die in ihm sitzenden Täter gaben auf den
Minister etwa acht bis zehn Schüffe au» einer Maschinenpistole
ab. Dr . Rathenau sprang nun , anscheinend schon von mehreren
Kugeln getroffen, auf und bückte sich zu seinem Chauffeur , nach
vorn über, um diesem wahrscheinlich die Weisung zu geben, in
schneller Fahrt davon zu fahren. Diesen Augenblick benutzten
die Täter , um noch eine Handgranate in den Wagen des Mini¬
ster» zu werfen. Von dieser getroffen, sank Dr . Ratheuau blut¬
überströmt in das Polster seine» Wagens zurück. Jetzt fuhr das
Auwmobil, in dem sich die Täter befanden, in rasendem Tempo
davon.

Die Täter , die emailgrlbe Kappen trugen und ihr Gesicht
zeitweilig verdeckt hatten, sind trotzdem vo« mehreren Augen¬
zeugen erkanut worden. ES handelt sich um etwa 20- biS 25-
jährige junge Leute, die eine graue Uniform trugen . Die
Nummer des davoneilenden Wagens konnte nicht festgestellt
werden , da sie ebenso wie der Kühler des Wagens verkleidet war .

Dr . Rathenau hat mehrere Berletzungrn am Bein und an
der Brust davongetragen. Die tödliche Berletznng rührt aber
ohne Zweifel von der Handgranaw her, die ihm ein Stück des
Kiefers wegriß.

Der Wagen des Täter » war sofort von Straßenpaffanten
und wenige Minuten später von einer Radfahrpatrouille der
Polizei verfolgt, fuhr indessen so schnell, daß es ihm gelang, zu
entkommen. Die Polster in Dr . Rathenaus Wagen sind von
den Schöffen vollkommen aufgcriffen, der Boden des Wagens
von der Handgranate zerriffen worden.

Me Mklmeittnsch-Mlitische 5Uttat1SH
Der Sozialdemokratische ParlameutSdienst veröffentlichte

über die Situation qm DamStag abend folgendes:
» Auch im Laufe des heutigen Abends legte sich die erregte

Stimmung im Reichstage nicht. ANgemetu ist die Auffaffung,
daß jetzt entschieden durchgegriffe« « erden muß, und insbeson¬
dere innerhalb der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, die
abends zu einer mehrstündigen Sitzung zusammentrat , will
man alle» daran setzen. Im Laufe des Samstags fanden zwi¬
schen den sozialistischen Parteien einschließlich der Kommunisten
Berhaadlungen über gemeinsame Aktionen statt . Die Kommu-
nisten stellten gewiffe Forderungen , die für uns unannehmbar
schiene». Die Verhandlungen wurden gegen Abend wegen
Sitzungsbeginn des Reichstages abgebrochen , um Sanntag vor¬
mittag um 10 Uhr fortgesetzt zu werden. Um 9 Uhr wird der
Sozialdemokratische Fraktionsvorstand mit de » Unabhoängigen
zusammenkommen, die abends »m 10 'X U ->r no -st zu « ' »er Frak .

tionssitzung zusammen waren , in der auch der Eintritt der Un»
abhängigen in die Regierung besprochen wurde. Innerhalb der
Unabhängigen Sozialdemokratie tritt jetzt erfreulicherweise die
Auffaffung auf, daß eine aktive Beteiligung an der Regierung
notwendig ist, um das zu retten , was noch zu retten ist. Ueber
die Frage der Koalitionserweiterung nach links, wie über andere
Fragen wird am Sonntag vormittag verhandelt werden. Nach
den Verhandlungen mit den Kommunisten und Unabhängigen
sind gemeinsame Verhandlungen zwischen Unabhängigen, So¬
zialdemokratie und dem Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes vorgesehen . Geplant ist ein gemeinsamer
Aufruf , in dem beide genannten sozialdemokratischen Parteien
mit dem ADGB ., der zur Arbeitsruhe für Dienstag nachmittag
bereits aufgerufen hat , auffordert .

Me MaMme« »er Polizei
Berlin , 25 . Juni . Wie die Blätter berichten , sind am Sonn ,

tag bereits zehn Personen sestgenommen worden, die im Per »
dcvchte stehen , der im Killingerprozes, vielgenannten Organisa¬
tion C anzugehören. Sie wurden ins Polizeipräsidium ge¬
bracht und werden einstweilen in Gewahrsam gehalten . Ihr
Aufenthalt zur Zeit des Anschlags und ihre Tätigkeit werde»
genau nachgeprüft. In ganz Großberlin ist ein Heer von Bo»
amten unterwegs und streift besonders den Grunewald , Schmor,
gcndorf usw . ab . Eine Reihe verdächtiger Personen wurde am
Sonntag bereits der Abteilung A vorgeführt , aber als unbetei¬
ligt wieder entlassen. Ein Hauptgegenstand der Untersuchung
ist immer noch das Auto und feine Insassen . Die Abteilung A
hat eine Anzahl Beamte in Städte entsandt, aus denen Mel¬
dungen eingelaufen sind, um sofort die Spur weiter zu ver¬
folgen . ;

Mesen-KmdzeSW in Berli»
WTB . Berlin , 25. Juni . Aus Anlaß der Ermordung

des Ministers Dr . R a t h e na u versammelten sich heute vor .
mittag im Lustgarten etwa 2 5 000 0 Mitglieder der drei sozia»
listische« Parteien und der republikanischen und demokratische«
Verbände zu einer großen Kundgebung für die Re »
publik . Die Versammlung bot das bekannte Bild. Bon etwa
20 Plätzen sprachen Redner der verschiedenen Parteien . Nach
halbstündiger Dauer war die Demonstration beendet. Die Mas»
sen zogen in größter Ordnung ohne Zwischenfall wieder ab. j
1 Million für die Ergreifung der Mörder

8MB . B e r l in , 25 . Jnni . Der Polizeipräsident veröffent.
licht über die Ermordung des Reichsministers Dr . Rahtenau
eine Bekanntmachung, in der die Belohnung für die Ergreifung
deS Täters auf eine Million festgesetzt wird.

Msnls der SemMifchc« Partei
Die Deutsche Demokratische Partei erläßt heute folgende«

Aufruf :
»Deutsche Demokraten ! Wiederum ist durch Mördcrhani

eine Stütze der Republik gefallen . Diesmal ist das Opfer ein
Vorkämpfer unserer Ideen unser Parteifteund , der Reichsmini¬
ster des Aeußern Dr . Walther Rathenau .

■ • Diese schändliche Tat ist nur ei » Glied -in der Kette zahl¬
reicher Kampfakte gegen die mühsame Aufbauarbeit im neuen
Deutschen Reich . Wir hoben lange gehofft, daß es gelingen
werde, alle Schichten unseres Volkes im vaterländischen Gemein¬
schaftsgefühl um die neue deutsch« Verfassung zu scharen . Wir
haben deshalb den Geist der Verantwortlichkeit betätigt.

Unsere Hoffnung hat getrogen. Die Politik der Versöhnung
ist als Schwäche gedeutet worden. Gewissenlose Parteiagitat -ou
und Verhetzung drirch monarchistische Kreise hat das Verbrechen
in Deutschland zur politischen Waffe gemacht — eine Waffe ge¬
gen die Verfassung gegen die Demokratie , gegen die Republik.

Darum sagen wir den schärfsten Kampf allen Elementen
an, die sich anmaßen , ihren aus die Wiederherstellung überleb¬
ter Zustände gerichteten Willen der großen Mehrheit des deut¬
schen Volkes aufzuzwingen . Wir fordern die Zusammenfassung
aller verfaffungstreuen Vollskräfte, um die Republik mit allen
Mitteln des Gesetzes und der Macht des Staates zu schützen.

In diesem Kampfe muß jeder Parteigenoffe im Reich seine
Schuldigkeit tun . Jeder stelle sich den Organisationen zu werk-
tätiger Hilfe zur Verfügung.

Es gilt die Sicherung von Deutschlands Bestand, Ruhe und
Zukunft . ,

'
. ■ ■■ r - '

Es lebe die Republik! < - j
Deutsch« Demokratische Partei .

'
:r ' 1 Petersen . Erkelenz.

Demokraten heraus ! Veranstaltet im ganzen Reich Kund¬
gebungen schließt Euch mit allen wahrhafte» Freunden der
Republik zu gemeinsamer Front zusammen ! " U : . -

Ein Nachruf Lloyd Georges ^
WTB . London , 25. $ uni . In einer Ansprache in der

Waliser Baptistenkapclle zu London sagte Llohd George
heute nachmittag : Rathenau war einer der fähigsten Mün »
ncr Europas . Er tat sein Bestes, um die guten Beziehungen
zwischen seinem Lande und den anderen Nationen, denen
Deutschland Unrecht zngefügt hatte , wieder herzustellen. Er
tat sein Bestes, und deshalb wurde er ermordet. Ich kann nur
meinen tiefsten Abscheu aussprechen über das Verbrechen und
dem Vertrauen Ausdruck geben, daß Deutschland nicht leiden
wird unter dem Unrecht , das diese Leute ihrem eigenen Lande
zugefügt haben durch dieses Verbrechen an einem seiner ausge¬
zeichnetsten Bürger . . r -r «

'

Schriftleitung Georg Schöpft,». Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos»
senschaftSbcwegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;inr den Aneeioenteil Gustav Krüger , iämtlilbe in Karlsrnbe .

der
Die

SUHifCHflSEIFE
macht den Waschtag zu einem Vergnügen , nicht«
harte Arbeit und zweifelhafter Erfolg ist von ihr
zu erwarten , sondern mit geringer Mühe erhält
man eine blütenweisse Wäsche . 1

U
= - Bei Anwendung der Sunlichf Wascbmeftode
wird aller Schmutz selbsttätig ausgezogen .=

%
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Im grotze « Saale der FesthaNe findet
heute Montag abend 8 Uhr eine

DimliiOiediiW
für

R.MlterMfemi,
statt.

'

BonrSgk d« LmdaonheiiM .
Mrichei Stootsptäptifnten Dr.^antmel.

Alle Männer und Frauen , alle Freunde der
Republik, sind eingeladen, zum Zeichen der Trauer
über die Mordtat , an der Kundgebung teilzu¬
nehmen.

Freier Eintritt.

Lentturnrpartel Karlsruhe 4188
Sozialdemokratische Partei Karlsruhe

Demokratische Partei Karlsruhe.

smMMMmsmsHmnmm

Volksschauspiel Otigheim
Freilichtbühne

V """ " 1m .-ÄMt--
Aufführung : Jeden Sonntag vom
25 . Juni bis Mitte Oktober, ferner
am 29 . Juni , 15 . August und am

6. und 13 . September .
Zuschauerraum mit 3500 Sitz-
= und 500 Stehplätzen =
gegen alle WitierungseinflOsse geschützt
= 700 Rhitwirkende —:

Anfang l[iZ Uhr End . Y>7 Uhr
Preise : 8 .- ,10 .- ,15 .- , 20 .- , 30 .- ,50 .» und

SO Mk. Stehplatz 5 Mk.
Vorvsrkaut : Stighaim Th . at. rkHa «. Tal . 61Rastatt .

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Verkehrsverein , Kaiserslr . b , Hauptpost
Herder ’sche Verlagsbuchhandlung
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4

Bad . Landestheater .
Montag , 26 . Juni . 7*/s—9V2 Uhr . (Mk . 26.—.)

Th .-Gem . B . V. B . Nr . 2001 — 2100 1194
Wiederholung der X . Abendfeier :
Der Tanz im Wandel der Zeiten .

WhtW Bücherei mit Lvhalle.
/ Eröffnung bet Biichcrau »lcihe
f Montag , den 26 . Juni 1922 .
DeffuungSzeit : Wochentag » 11 —1 und 4 —7 Uhr .

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus . I
fchuffes zu einer öffentlichen Versammlung auf

Freitag, den 3«. Juni ds. Js .»
nachmittags 4 Uhr

ln dtn großen Rathaussaal.
Tagesordnung : ' i* ***w 1' -:

1 .) Geschäftsordnung für den BürgerauSschuß ( 103)
2.) Tarif - und Gebührenerhöhungen ( 110) .
3.) Aenderung der Gebührenordnungen für Straßen¬

reinigung , Müllabfuhr u . Abortgrubenentleerung ,
sowie Umwandlung der Schwcmmgebühr zur
Kanalgebühr (10ö>.

I.) Unterbringung der städtischen Fuhrparks und der
mit ihm verwandten Betriebsabteilungen in der
ehemaligen Dragonerlaferne (108).

b.) Wasserversorgung der industriellen Anwesen an
der Knielinger und Neureuther Straße ( 107) .

8.) Erwerbung deS früheren Militärwäschemagazins ,
Kriegsstrahe Nr . 56 (109) . r,s»
Karlsruhe , den 23 . Juni 1922 .

Der Oberbürgermeister .

Ourlacher Allee 2\O / 1
^ Partie -Haus

“
Seteg . D nmen -Stlefel . . . Mk . 140 b . 298
lEleg . H alb - u . Spangenschuhe 148 b . 280
liierten - Stiefel . Mk . 250 b . 420
I Kinderstiefel aller Art .187

k
/ i

Anzüge , Hosen , Joppen
xu sehr billigen Preisen

L. Brand.

4163

Smmerloppe»
Meiishosm
Anzilgk

billigst zu verkaufen

ft. Billig
Markgrafenstraßc 17 .

aller Art vertilgt
U.-V.-A . Fr .Spri nger

mamgraienstr . sr
Telephon 3263 .

irmkaebritm
aller « rt

liefert
Buchdrucker«! Geck » Cie .

Kinderlicgwa gen
zn verkaufen. 4173
Soethestratze 25 , Part .

6eübte
Näherinnen
für Bnxin - und Wäsche-

konsektlon gesucht .
Meldungen bis 4 Uhr

nachmittags , Etttinger -
straße 12, gegenüber der
Färberei Prinz . 4177

Für die Stadt Karlsruhe und den Landbezir !
wurden ab 27 . Juni 1922 folgende Richtvreise sestgelegt:

Sediklff-MM
erstklaffige Ware , « och
früher « Presse . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)

Engen Schaeffer
Dnrlach s,«

Hauptstr . 81 b. Bahnhof .

Erbsen . . . .
Karotten , rund
Karotten , länglich

Kraut höchstens
10 cm laug

Kohlrabi . . .

Kopfsalat(Freild .)
Mangold , Pfund

Pfund
700
700

600
400

Stück
150
250

Gerling (Röhl .)
Steinpilze
Radieschen , Bund
Rettiche (Wiener

und Eiszapfen )
Rhabarber Pfund
Spinat . . . .
Wirstng . . . .
Zwiebeln « .Schlot.

900
700
80

100
260
350
250
300

Die Kleinberkäufer sind gesetzlich verpflichtet, in
ihren Verkaufsräumen oder an den Berkaussständcn
Preisaushänge bezw. Preisschilder anzubringen ; wer
dieses unterläßt , nmcht sich strafbar . 119o

Karlsruhe , den 24. Juni 1922.
Der städt . Preispriifungs - und UeberwachnngS -
anSschuh für Marktwaren , Obst « nd Gemüse .

Die Bezirkspreisprüfnngsstelle Karlsruhe -Land .

HoSelmeister
für 2 Maschinen, nach
Naher «, günstig gelegen,
gesucht. Wohnung mit
3—4 Zimmern vorhanden .

Offerten unter Nr . 1530
an vaS Volksfreundbüro
erbeten .

Schüttwaren
allerArt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst

Lu- und Verkaufs -
Beschält Glotzer,

Zähringerstrasse 53 a.

Dnrlacher Anzeigen .
Klelnveikaukrprelre fiirObst u. ßemiise

Im Benehmen mit der städt. Preisprüfungsstelle
Karlsruhe wurden in der Zeit vom 27 . Juni an
folgende Richtpreise sestgelegt:
Erbsen . . Pfund biS700H
Kohlrabi . . . „ 400L
Kopfsalat (Freiland ) . Stück „ 150 4
Mangold . . . Pfund „ 250 ^ ,
Radieschen . Bund „ 80 "
Wienerrettiche und Eiszapfen . . . „ „ 100
Rhabarber . Pfund „ 260
Spinat . . „ 350
Wirsing . . . „ „ 260
Zwiebeln mit Schloten . „ „ 300
Karotten , rund . „ „ 700

„ länglich . . „ 6004
(Karotten -Kraut höchsten ? 10 cm lang .)

Die Kleinberkäufer sind gesetzlich verpflichtet, in
ihren Verkaufsräumen oder in den Berkaussständen
Preisaushänge bezw. Preisschilder anzubringen . Wer
dieses unterlaßt , macht sich strafbar . 1198

Durlach , den 24 . Juni 1922.
Städt . PreiSprüfnngsamt .

Hüte, Mutzen Sport -Artikel

Stoeke

81

Th. Zenker« !-genüb .der
ochschule

Mützen macherei
ochschule

Hutmacherei

Wo
decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

Schnhbedarf ?
imuniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Nur bei

Josetzepi
Schuhhaus

Dnrlacherstr. 3
( Durlacher Tor ) .

! Diwans !
! LMlWM !
neue, prima Ware , billig
Kühler , Schützenstraße25

vsmelllssehea
Brieftaschen
Geldseheintasehes
II Otfenb. Ledirvaren

«M »- Lämmle
51Ä ' 51

weiß, an Privat abzugeb .
Schiller stratzeSI , 2 . St .

JMKQt &ntit
über 60 gäbe«
« .eiuerhäßlichen

' ' ^ '
.«ckche»Kein l

hatte n. auf dem Leid».
Durch ruclcer'e pat . st .
KeOIelssI Seit» wurde»

jdi» Flechten 1» 9 wache »
vefettlgt. Diel« Seife Iß
Laufendewert. r . w ." Dazu
g«-k . . d-cr,m . »ntchtleU«nd
und fetthaltig) . V» allen
Apotheken , Drogerien und
Parlümsete» « tzälllich-

Bade n - Ba den.
Arb eifs dtnf (Bezirksarbeitsnachweis)
Unentgeltliche Stellenvermittlung für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach.
weiSabteilungen für weibliches Personal , tzotel-
und Wirtschaftspersonal, kaufm . und technische

Angestellte (einschl. Schwerbeschädigte ) .
Geöffnet; Vormittags von 8—12 Uhr, Nach¬

mittags von 2—4 Uhr.
Fernsprecher Nr . 1131—1160.

Gesucht werden?
4 landwirtschaftliche Knechte , 1 Rebmann , ein

Schweizer, 1 Biehstitterer , 1 Herrschastsgärtner (her
heiratet ohne Kinder ), 1 Holzdreher , 2 tücht. Bau
schlaffer , 2 jg. Schmiede, einige Dreher , 1 Buchbinder,
2 Blechner, 2 Küfer aus Holz- und Kellerarbeit , ein
Wagner , 2 Former (Ofenfabrik), 1 Spezialist für
Tclefonban . 2 tücht. selbst . Polsterer -Tapezierer , ein
Ban - und Möbelschreiner, 1 Polierer , 2 Bäcker, fünf
Klein- nnd Großstückschneider, 2 Damenschneider, ein
Schästemacher, 40 Maurer , 20 Gipser, 25 Maler , fünf
Zimmerer , 1 Buchhalter , junge HauSburfchen, ein
Krankenwärter , 2 Verkäufer , 2 jg . Kaufleute , 1 Ma
schinist und Heizer, Köchinnen. Zimmer », Allein - und
Kindermädchen für hier und auswärts , Putz- und
Stundenfrauen , Laufmädchen, Gartenarbeiterinnen .
Verkäuferin für FeinkoähanS , Lehrmädchenfür Näherei ,
Putzmachcrei, Eorfettmacherel , für Verkauf in ver¬
schiedenen Branchen , 1 Lehrfräulein für Pelzwaren¬
branche. lotel - Perfonal : 4Küchenmeister, vier
Alleinköche , 6 Parteiköche, 10 jg . Köche , mehrere jg.
Restaurant - und Saalkellner , 4 ja . Hau . dnrschen,
4 Kuvservutzer, 6 Küchenbursche«. 2 Silberputzer , drei
Hotelbuchhalterinnen , 2 Restaurant - Kassiererinnen,
2 Kiichenbcschließerinnen, 3 Büfettfräulein , 4 Büfett -
anfängerinnen , 4 Saaltöchter . 5 Serdiersräuleln und
5 Zimmermädchen nach auswärts , 4 Mädchen für
Hausarbeit und Servieren , 10 Köchinnen für Hotels
und Restaurants , 4 Beiköchinnen, 70Küchenmädchen,
2 Weißzeugmädchen, mehrere Wasch - und Putzfrauen .

Stellen suchen :
GcwerbSgehNsen für alle Berufe , Kriegsbeschä¬

digte, gelerme und ungelernte « weiter in großer
Zahl ; Lehrerinnen und Künstlerin (Sängerin ) suchen
Betängung . 1199

Abgabe von Bollmilchbezagsscheine«.
Die Abgabe findet aus Zimmer 10 statt und

zwar vormittags .von 8—11 nhr und nachmittags
von 2—4 Uhr . Bezugsberechtigt find Kinder bis zw
14 Jahren und Personen über 70 Jahre .

Die Abgabe der Bezugsscheine erfolgt mit den
Anfangsbuchstaben de» Haushaltungsvorstande »
und zwar ? 1201

Montag , den 26 . Juni . . . . A—F
DienStaa , den 27 . Juni . . . . G —K
Mittwoch, den 28 Juni . . . . L —R
Donnerstag , den 29. Juni . . 8

(Nachmittags geschloffen
Freitag , den 30 . Juni . . . . T— Z

Nachzüglergebühr A 1.— für den Bezugsschein.
Lebensmittelamt .

Bruchsaler Anzeigen .
Die Beitragsentrichtung zur Kranken - und
Invalidenversicherung für die « »ständigen
Arbeiter betr .

Die hier wohnhaften unständig beschäftigten Per¬
sonen werden hiermit aufgefordert , sich bei der all¬
gemeinen OrtSkrankenkaffe hier anzumelden .

Bruchsal , deu 20. Juni 1922. 1203
Der Obrrbürgrrmrlstek .

Dr . Meister. Voll .

Sarten -Ausgabe
am Dienstag , den 27 . Jnnk 1923 , vormittag »
von 8 biS 12 Uhr und nachmittag » von 2 bi »
« Uhr an die Buchstaben II bi» einschließlich K .

Bruchsal , den 26 . Juni 1922. 1188
Kdmmunalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausgabestelle . * ' ■

Sarten -Ausgabe .
Die Ausgabe der Bollmilchkarten für Be:

berechtigte, die ihre Milch bei den Kuhhaltern direkt
beziehen, erfolgt in der Zeit vom 26 . Juni bis 1. Juli ,
von 8 Uhr vormittags und von 2—b '/zUhr nachmittags .

Quark-Ausgabe .
In der städt . Molkerei, Bahnhofftraße 8, wird

Speifeqnark an die Bevölkerung, das Pfund zu
Mk. 10.—, abgegeben. 1200

Milchamt .

Städt. Arbeitsamt Bruchsal
(Bezirksarbeitsnachweis).

Offen « Stellen :
Männliche « btellnngr 1 Muts ,

1 Pferdeknecht
'
, einige jüngere landwirtschaftliche Ar¬

beiter, einige HauSburfchen, 10 Ziegeleiarbeiter nach
Stuttgart , 1 Metallschleiser, einige junge Bau » und
Herdschloffer, 2 Schmiede nach Zweibrücken, 1 Werk¬
zeugschlosser , 2 Papier « und Kartonagenzuschneider ,
1 Wellpappmeister als Betriebsleiter , 40 Schreiner
und Wagner , 2 Müller , 1 Metzger, 1 Wurstler , 1 Kon¬
ditor für Kaffee , 3 Schneider , 2 Frisenrgehilsen , 50
Maurer , 6 junge Bursche» für Fabriken , 4 junge Bur¬
sche » als Bauhilfsarbeiter , 15 Bauhilfsarbeiter für
den Schwarzwald , 100 Erdarbeiter für den württ .
Schwarzwald , 1 Disponent für Malzfabrik .

Lehrling « : 1 Gärtner -, 1 Metalldreher - , 1 Müh¬
lenbauer - , 1 Schmied-, 2 Wagner -, 1 Elektromonteur -,
1 Tapezierer - und Polsterer - , 1 Metzger, 3 Bäcker-,
3 Friseur -, 1 Schuhmacher-, 6 Schneider -, 2 Maler -,
15 Maurer - und 2 Zimmerer -Lehrlinge.

Weibliche Abteilung : 6 Einlegerinnen in Pa¬
pierindustrie , 1 Anfängerin zum Einlegen , 12 tüchtig!
Kleberinnen , 6 Lehrmädchen zum Kleben , 4 Werkle
berlnnen , 2 Einlagerlpperinnen , 1 Deckblattmacherin,
3 Wickel- und 8 Zigarren Rächerinnen , 2 tüchtige Sor
tiererinnen nach auswärts , 12 Arbeiterinnen zum
Tabakverlesen , Spltzenverlesen , Tabal abfüllen »sw
einige Handarbeiterinnen für Zigaretten , 10 ungelernte Arbeiterinnen für verschiedene Industriezweig «
4 Schneiderinnen , 1 Weißzeugflickeri» in Hotel , du
Maschinenstopfen kann , 1 Mädchen all Verkäuferin ,
in ~ .
1
Köchinnen, 2 Haushälterinnen , Hallsgehilfinnen aller
Art . 3 Mädchen für Alles , 2 Kindermädchen, 1 Stütze,4 Monatsmädchen oder Frauen .

Lehrmädchen : 1 für Zahntechnik, 3 für Kleider¬
machen.

Für eine Spinnerei bei Lörrach suchen wir noch
für sofort 5 Arbeiterinnen , die Kost und Wi *
im kath. Mädchenhelm daselbst erhalten .

' 1
Beim Arbeitsamt befindet sich die „Allge¬

meine Berufsberatungsstelle " , ferner sind dem¬
selben ange-gliedert : Ortsstelle für Erwerbslosen¬
fürsorge , Bezirksarbeitsnachweis für Schwer ,
und Kriegsbeschädigte (einschl. Berufsberatung ) .

Bruchsal , den 24 . Juni 1922.

MietervereinBrnrhsal
Dienstag abend «—8 « he

im „Krokodil ", ■wt

O ffenburger A nzeigen.
Morgen Dienstag , den 27 . Jttni , abends

8 Uhr, Im „DreikönlgSsaal "

Filiit . Vsrtvng
„Sowjek -Rutzland !m

Dieser Film — 3000 m lang — stellt die wirt¬
schaftlichen und politischen Zustände deS heutigen
Rußland dar . Insbesondere werden auch Bilder
auS dem Hungergebiet vorgeführt .
Eintritt r Barverkauf 9 Mk . , Abendkaffe 7 Mk.

ReichSt omi tee „Arbeiterh il re".
Der Reinertrag wird restlos de« Hungernde »

Im Wolgageblet überwiesen . [1204=

Trauen erwacht !
| Hütet Euch vor „weisen Frauen “ ! Lest |
l nachvergeblichenVersuchen mit nutz¬
losen und wertlosen „Mitteln “ das ein¬
zigartige Buch von Dr . Rossen über die

| „Verhütung der Empfängnis ". (Titel¬
angabe hier nicht gestattet ). Es befreit
Euch von Sorgen 1 Preis Mk . 20 .— Nach¬
nahme , Porto extra . Bnohverlag |

Ebner , Stuttgart , SchloQstr. 57 B .

; BähnhösSbüchhandluna , 1 Kontoristin nach Bühl
Servierfräuleiu , 10 Kächenmädchen, 3 perfekte

Unsere Lesen und EmrinuS
^werden gebeten , bei ihren

Einkäufen in erster Linie '
sich auf die Inserate
unseresBlattes zuberufen
uud zu berüLstchttgeud^

Inserenten des Uoikslreutil
Sehl «. » h.

Zum 1 . Aull ds . IS . suchen wir für unsere
hiesige Agentur zuverläsfigea

Zeitung$träger(in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald bei Frau Lndwig Ernst ,

Friedrichstraße Nr . 8 in Kehl melden.

Verlag des Bolksfreund
Geck fr Co .
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